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Ein gravierender Schnitt in der Postentwicklung

Poststelle wurd e r,ur Postagentur

Erst als die mecklenburgische Landespost mehrere Postexpeditio-
nen im Lande einrichtete. wurde auch der Wunsch der Poeler
Bevölkerung erfüllt und eine Postexpedition im größten Ort der
Insel, in Kirchdorf. am 1. April 1866 eröffnet.Zuvor mußten die
Insulaner irgendwie ihre Post vom und zum Festland schaffen.

Zur Verbindun-u mit dem zuständigen Oberpostamt in Wismar
wurde eine Bootspost, die täglich verkehrte, eingesetzt. Zunächst
war es ein Se,eelboot. das die Poeler Fischer zu besetzen hatten. Im
Jahre 1871 er.rtstand dann eine Postagentur, die der Lehrer Carl
Handmann als erster leitete. Ob er in dern ehemaligen Postgebäude
in der Poststraße -sleich zu Beginn seine Geschäfte dort erledigte. ist
nicht bekannt. Ende des vorigen Jahrhunderts aber steht bereits ein
Johannes Schröder der Poststelle in seinem Wohnhaus vor. das bis
zum 15. Oktober 1995 als Poststelle in der heutigen Poststraße
diente. Aus dem ..Mecklenburgischen Tagesblatt" r'om l. Septenr-
ber 1893 erfahren wir. ...... daß das auf der Barmannschen Werft in
Wisrnar erbaute MotorschitT,.Alice" am selben Tag seinen re_eulä-
rerr Dienst auf der Route Wisr.nar-Kirchdorf aufnahm. Neben der
Postbeförderung konnten nun aucir etwa 30 Personen befördert
werden. Bei Vereisun-e in den Winternronaten allerdin,cs _srilT man
dann wieder auf das bewährte Pf'erdel'uhrwerk zurück. das wie
gehabt über die Poeler Holzbrücke von ur.rd zur Insel runtpelte.
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DcrWisntarer Niederlassurtgsleiter tler Dcutschen Post AG, Hans Miiller.
n'iittst'ht der I nhaherin, H eike Schlundt-N ttss, gutes Gelingett hei der neuen
AuJgahe. Auf etu,a :v,ei Quadratttteterrt Latlctrfläche hat ein ntoderncs
Postntodul Plat: gefirnden, das alles entlült, was der Kunde yon der Post
erv'artet. Eirte t,ersierte Schalterkraft steht die ersten:n'ei Wochen mit int
Gesc'häft, unt die vorangegangene theoretische Schulung in der Praxis :u
rertiefen. Der Service dieser Postagentur umfaJ3t alle Leistungett, die man
von der Kirchdotfer Poststelle bisher gewohnt u,ar. Selbst Postbankge-
schäfte,Telefonate undfa.ren sind im ,,Malhuch" nun möglit'h. Etfeulich
sind die neuen öffnungszeitetr, denn sie sind jetzt dreimal so lang v,ie zut,or
in der alten Postfiliale.
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Mit dem Abril3 der Poeler Brücke im Winter 1927 128 und der
Erweiterung des Poeler Dammes änderte sich der Transport gravie-
rend. Nachdem eine feste Brücke entstanden war, verkehrte ab dem
Jahre 1929 ein Kraftomnibus, der den Post und Personentransport
übemahm.
Mit der Schließung der alten Poststelle ändert sich nun die Struktur
des Postwesens wie überall im Lande auch auf der Insel Poel. Der
Kunde kann ab dem 16. Oktober 1995 nun alle postalischen Lei-
stungen der neuen Postagentur in der Schreib- und Buchwaren-
handlung ,,Malbuch" in Anspruch nehmen. Die Inhaberin des

Geschäftes. Heike Schlundt-Nass, erfüllt die Kundenwünsche,
nachdem sie und ihr Mann, Wilfried Nass, von der Post AG
ausgebildet und befugt worden sind. den Schalterdienst auf der
Insel zu übemehmen.

Sehen Sie zur Poeler Postentwicklung eine Bilddokumentation auf
den Seiten l8 und 19.

Nutlt 121 .lultrt,rt ltutrtutttlit'ttltcPo.st:;tcllc itt lerKircldorlerPost.strtrii,
utrs,qedicttt.

Das Geschäftshaus yon Heike Schlundt-Nass am
dent nun die neue Post-Agentur:ufinden ist.

Markt in Kirchdotf, in
Fotos: Jürgen Pump
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öööö Inselrundblick öööä

Als nächster Nachfolger des Bauemverbandes übemimmt #1J;j=.
Herr Dietmar Brauer den Sitz in der Gemeindevertretung. '-'=
Herr Dietmar Brauer ist wohnhaft tn 23999 Malchow.
Haus Nr. 1 5 und von Beruf Landwirt. Er ist 32 Jahre alt und ,r')i'l)v,,.,:

Mandat niedergelegt
Am 18.10.1995 trat Herr Eberhard Mirow vom Bauem-
verband als Abgeordneter der Gemeindevertretung Insel
Poel auf eigenen Wunsch zurück.

7. In der Koppel bei der Kleingartenanlage ,,Hinter der BHG" werden die
Gräben emeuert, um die stauende Frühjahrsnässe in den angrenzenden
Gärten zu mindem. Diese Maßnahme liegt im Verantwortungsbereich
der Gemeinde, die Eigentümerin des Landes (Koppel, Kleingärten) ist.

Nur noch ein kleines Rinnsal tennte im rergangenen Monat die Insel vont
Festland. als ein starker Süd-West-Wind dasWasser in den Fitutischen und
Botnischen Meerhusen drängte. Der Breitling präsentiet'te sich am Poeler
Damn fast vie das Nordsee-Wattenmeer bei Ehbe.

Neuer Service
Der Vorstand der Zahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern hat im
Interesse der ratsuchenden Bevölkerung in allen zahnärztlichen Angele-
genheiten eine Patientenberatungsstelle bei der Zahnärztekammer Meck-
lenburg-Vorpommem, Wismarsche Straße 158, 19053 Schwerin, Tel.
0385/512888, eingerichtet. Sie steht Patienten und anfragenden Bürgern
montags bis donnerstags von 07. 15 bis 16.00 Uhr und freitags von 07. l5 bis
14.00 Uhr femmündlich zur Verfügung. Gegebenenfalls wird eine Bera-
tung auch persönlich durchgeführt oder der Rechtsausschuß der Zahnärz-
tekammer nimmt sich des Vorgangs an.

verheiratet.

1990-1995

W. B aack G e me i ndev'ahl I e i te r

Am 2. Dezember 1995 um 11.00 Uhr feiert die Keramik-
Galerie Insel Poel in der Mittelstraße 2 in Kirchdorf ihr
5jähriges Bestehen.

Die Keramikerin Elke Baumann-Mäder lädt alle ein mitzufeiem.
Am Wochenende ist die Tür von 11.00 bis 17.00 Uhr offen. Schauen Sie
sich die Werkstatt doch einmal an.

Sanitas Ostseeklinik ein Jahr alt
Im September 1994 wurde die Klinik für Mutter und Kind als Vertragshaus
der DAK in Betrieb genommen. Seitdem wurden in dieser Einrichtung über
3000 Kurpatienten betreut. Behandlungsschwerpunkte der Klinik sind
Atemwege, Haut, Gelenke und Wirbelsäule, Herz-Kreislauf, Magen-
Darm, Stoffwechsel und psychosomatische Erkrankungen bei Müttem und
Kindem.

Klassentreffen geplant
Liebe Poelerinnen und Poeler der Jahrgänge 1928129130,

in der kürzeren Vergangenheit ist mehrfach der Wunsch laut geworden, ein
Klassentreffen obiger Jahrgänge der Schulen Kirchdorf und Wangern zu
veranstalten. Diesen Wunsch wollen wir in die Tat umsetzen.

Das Treffen findet statt am 30. März 1996 um 15.00 Uhr im Saal bei Ema
und Jochen Mirow in der Gasstätte ,,Zur Insel" in Kirchdorf.
Der Unkostenbeitrag pro Person beträgt 28,- DM einschließlich Nachmit-
tagskaffee und Abendbrot.
Wer teilnehmen möchte, müßte sich bitte bis 2um31.12.1995 an eine der
nachfolgenden Adressen wenden:

Inge Gössel
Brunnenstraße 3

23999 Kirchdorf/Poel

Hans Höppner
Zedernweg l0
47228 Duisburg

Bereits das dritte Mal Dokfilmwerkstatt
Fünf Tage lang war die Insel Poel Austragungsort eines Festivals mit der
Dokfilmwerkstatt,,Drehort Deutschland", deren Veranstalter das Schwe-
riner Landesfilmzentrum war. 30 neue Filme führte man in der Kirchdorfer
Gasstätte ,,Zur Insel" öffentlich auf.

Jahrestag zur Rückbesinnung genutzt
Dem Jahrestag der deutschen Einheit gedachte am 2. Oktober 1995 die
CDU-Ortsgruppe der Insel Poel bei einem gemütlichen Beisammensein in
der Gaststätte des Reiterhofes ,,Lisa vom Laurin" in Timmendorf. Gastred-
ner war der l. Beigeordnete des Landrates, Gerhard Rappen (CDU).

Der Vorstand des Kleingärtnervereins teilt mit
1. Am 4. November 1995 wird in den Anlagen das Wasser abgestellt

(10.00 Uhr).
2. lnderZeitzwischen dem 2. Dezember 1995 unddem 28. Februar 1996

bleibt der Strom in den Anlagen abgeschaltet.

3. Im November werden in den Anlagen wieder Hänger für den Abtrans-
port von nichtkompostierbarem Gehölzschnitt aus den Kleingärten
bereitgestellt. Die Termine werden kurzfristig im Schaukasten vor der
Kaufhalle Kirchdorf bekanntgegeben.

4. Der Generalpachtvertrag zwischen der Gemeindeverwaltung und dem
Vorstand der KGV Insel Poel über die Nutzungsbedingungen für das
gemeindeeigene Kleingartenland (Dauerkleingärten) soll bis Jahresende
abgeschlossen werden. Alle Kleingärtner werden rechtzeitig informiert.

5. Zu den gesetzlichen Pflichten eines Kleingärtnervereins gehört eine
geltende Kleingartenordnung. Ein Entwurf wird zur Zeit erarbeitet und
allen Betreffenden rechtzeitig zugeschickt.

6. Der Vorstand bereitet für Anfang Dezember 1995 die Jahreshauptver-
sammlung 1995 vor. Einladungen mit Termin, Tagesordnung und
Beschlußvorlagen erfolgen schriftlich.

Viele Kinder hotten sichant l3.Oktober 1995 auf die Beine gemacht,um
am groJ3e n Late r nenumzu g te i I zu ne hme n.

Allen vorw,eg sorgte die Poeler Feuerwehrblaskapelle für die nötige
Stimmung- Und bei gutem Wetter gab es dann an einem Lagetfeuer
Gegrilltes.

Verwechslung
In der Oktoberausgabe des ,,Poeler Inselblattes" kam es leider zu einer
Bildverwechslung. Im Artikel ,,Kugel und Hahn" auf der Seite 8 ist die
Demontage der Kugel zu sehen, nicht die Montage des Hahns.

Wir bitten dies zu entschuldigen.

Eine weitere Schenkung
Eine weitere Schenkung erhielt die kürzlich eröffnete Postausstellung im
Poeler Heimatmuseum.
Herr Joachim Saegebarth überließ dem Museum ein sehr wertvolles Stück
aus dem Jahre 1922.Es ist ein ,,PosrTaschen-Atlas von Deutschland" mit
übersichtlichem Kartenwerk von sämtlichen Postanstalten im damaligen
Deutschen Reich.
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Der Fremdenverkehrsverein tagt am 7.11.1995

Alle \Iitglieder. Vermieter, Gaslronor.nen. Einzelhiincilel und intelessier-
ten Bürser sind hierzu herzlicli einseladen.

Ort: ..Sportlerhein"
Uhrzcit: 1t).00 Uhr

F la i.[.tige Hä rtdc riiltrtc tt sit lt . ult Pu.stor G liicr u,iaclcr Lun ..G rofjrairtcnu-
clrcrr" ttuf dent Fri(tllttt drr.l,!crul?n ltutta.

DAK-Sprechtag
Ein hauptarntlicher Mitarbeiter der Geschälisstelle der Deutschen Anee-
stellten Krankenkasse berät Versicherte und Auskuntisuchende am
f . November 1995 in der Zeit von I 6.00 bis I 8.00 Uhr in cler Gerneindever-
w altung.

Weitere Ansprechpartner sind :

Frau Schienrann irn Lindenweg in Oertzenhof.
Sprechzeit: Mo.-Fr. von 08.30 - 12.00 Uhr und

16.00 - 18.00 L hl sowie
Do. von 16.00 - I 8.00 Uhr

unter der Tel.-Nr.: 0l'728912792.
Frau Gössel in der Wismarschen Straße 27:
Sprechzeiten: Mo. von 08.00 - 15.30 Uhr und

Do. von 08.00 - 17.00 Uhr
unter der Tel.-Nr.: 038425/20369.

Der Inseltierarzt meint
Was ist nicht -eut bei der Fütterung von Hund und Katze?

- unregelmäßige Mahlzeiten

- zu kaltes und zu heißes Futter

- zu große Portionen

- Happen vom Tisch, diese Happen sollten die Ausnahme bleiben (zu stark
gewürzt), besser sind gekaufte Belohnungssnacks

- tägliche Knochenfütterung, Knochen nur höchstens ein bis zweimal in
der Woche geben

Zu viele Knochen können unsere Haustiere nicht verdauen. sie führen zu
gefährlichen Magen-Darm-Störungen.

Zu guter Let:t:
Wer es besonders gut meint mit seinem Hund oder seiner Katze, der sollte
täglich zwei Mahlzeiten anbieten: vormittags die Hauptmahlzeit in Form
von Dosenl'utter, nachrnittags die kleine Mahlzeit in Fonn von Trockenfut-
tel und Wasser.
So tun Sie das Richtige fiir ciie Gesunclheit und das Wohlbefinden, aber
auch für das Aussehen Ilrres Tieles.

t\iuclrde nt rrtrtt der Kircltturnt trau e irtgedatkt isl, hcgartnert clic Rcstaurie-
r r r rt g.s u r lrc i I e r r u tu E i rt gtur.q s 1t tt r ta I dc r P oc I c r Ki rc he.

Führung übernommen
Beim zweiten Hallenpokalturnier der Spring- und Dressurreiter am l'1. und
l -5. Oktober in Gadebusch iibernahnren clie Poelel Reitsportler Andr6 Plath
bei tlen .juugen Reitern. und Nicole Gliesbclg bei den jungen Reiterinnen
die Fiihrun_ll.

Auslleise werden ungültig
Die Giiltrgkeit del DDR-Persorralausu'eise und der DDR-Reisepüsse ist ab
clem i | . I l. I 99-5 abcelauf'en. Es haben noch n iclrt alle Bür'ger einen Antrag
r.ul' c'incn Br.rnclescieut-schen Personalausweis gestellt.
B[ir-ter'. dic noch nicht inr Bcsitz des Bunrlesdeutschen Personalausweiscs
sind. heben zusiitzlich enr

Sonnabencl. dern lU.l I.199-5. von 08.00 bis I 1.00 Uhr
in del Gernc'inclevelnvaltunq die Möglichkeit. einen Antrag zu stellen.
Benöti!:t ir ilr'l cler DDR-Pelsonalausweis und ein Pafibild.

Dar Biirgerntcistar
llibliothek aktuell
In der Zein'om l -l.l I . bis 2.1. I 1.1995 bleibt die Bibliothek wegen Fußbo-
denlegerarheiten geschlossen.

Für die zahlreichen
Geschenke, die uns

Glückrvünsche, Blumen und
aniäßlich unserer

s@
überbracht wurden, möchten wir uns auf diesem
Wege bei allen Verwandten, Freunden, Bekann-
ten und Nachbarn recht herzlich bedanken.

Ein ganz besonderes Dankeschön gilt den Inha-
bern der Gaststätte ,,Sportlerheim", Frau Gabel
und Herrn Paetzold, und der Belegschaft sowie
dem ,,Inselblümchen" für die wunderbare Aus-
gestaltung.

Günter und Gundula Buchholz

Kirchdorf, im Oktober 1995
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. Am 04.10. 1995 gegen 12.00 Uhr kam es in
der Ausfahrt vom EDEKA-Parkplatz zu ei-
nem Unfall. Die Unfallursache bestand im
Nichtbeachten des nachfolgenden Verkehrs.

Es entstand an den beteiligten PKW Sach-
schaden. Eine Anzeige wurde aufgenommen.

.In der Nacht vom 2l .09. zum 22.09.1995
haben unbekannte Täter auf dem Parkplatz in
der Straße der Jugend einen PKW auf der

Beifahrerseite gewaltsam geöffnet und das Autoradio und einen
Fotoapparat gestohlen. Der Geschädigte erstattete Anzeige.

. Vom 06.10. bis zum 08.10. 1995 wurde aus zwei PKW vorn Typ
,,Trabant" der Tank mit Kraftstoff gestohlen. Beide Geschädigten
erstatteten Anzeige.

. In der Zeit vom 26.09. bis zum I 0. I 0. I 995 brachen unbekannte
Täter mehrere Bungalows in Weitendorf auf.

. In Fährdorf kam es emeut zu einer umweltgefährdenden Abfall-
beseitigung von Asbest. Wer kann hierzu Hinweise geben?

Eine Anzeige wurde aufgenomrnen.

. Am Schwarzen Busch wurden widerrechtlich Bäume abgenom-
men, obwohl von der Gemeindeverwaltung hierzu kein Auftrag
erteilt war' 

Frieclrit'hlpoli:eiobermeister

Zur Informationl Zur Information! Zur Information!

Aus gegebenem AnlaIS teile ich allen meinen
werten Kunden mit, daß ich auch weiterhin,
entgegen allen Gerüchten und falschen Infor-
mationen, mit meinen über 2Ojährigen trrfah-
rungen aus der Versicherungswirtschaft in al-
len Fragen zu Ihren Versicherungen, in Scha-
densfällen, bei Neuanträgen und sonstigen
Problemen uneingeschränkt in vertrauter und
gewohnter Weise zur Verfügung stehe.

Eckhard Radicke
flaus-Nr. 2 . 23999 Collwitz / lnsel Poel
Tel. 038425/2O3Oz

BESTATTUNGS/NSTITAT

ERD., F EUER- UND URNEN.SEEBESTATTUNGEN

üngnpüanuucEN IM IN- UND AUSLAT\ID

ERLED I GU N G D ER F O RM EUT ÄT EN

TT,ffÄTTSSGS -V O RSO RG E - fr ,EG ELW G EN

Schlv,,orine.f...$..ff e23.,..2.3 ..0.,Yf=..-!
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Das Verbrennen von Pflanzenresten
Kompostieren ist jedoch besser

Das Verbrennen von Pflanzen- und Gartenabfällen aus dem priva-
ten Garten hat das Land Mecklenburg-Vorpommem jetzt durch
eine neue Verordnung geregelt.

Es ist demnach vom l. bis 31. Oktober und vom l. bis 31. März
werktäglich zwischen 8.00 und 18.00 Uhr erlaubt. Aste. Strauchgut
u. ä. zn verbrennen. Sonntags und in den anderen Monaten ist das
Feuermachen verboten.

Das einzelne Feuerdarf nicht längerals zwei Stunden brennen, die
Brandschutzbestimmungen, z.B. zur Größe des Feuers und zum
Abstand des Brandes zu Gebäuden. sind zu beachten. Das Feuer-
holz soll von seinem Lagerplatzfrisch zur Brandstelle geschafft
werden, um darin hausenden Tieren Gelegenheit zur Flucht zu
geben.

Gartenfeuer waren bisher grundsätzlich verboten, und auch nach
der neuen Verordnung sollen sie nicht die Regel sein.

Eindeutigen Vorrang hat die Kompostierung als umwelt- und
gartenfreundlichste Methode. Wer einen Komposthaufen besitzt
oder anlegen kann, darf nicht verbrennen, es sei denn, die Kompo-
stierung sei .,nicht möglich oder nicht zumutbar".

Nicht erlaubt sind Feuer auch dort. wo der Kreis eine Bio-
Müllabfuhr eingerichtet hat. Die Feuer-Erlaubnis gilt auch nur für
private. nicht für gewerbliche Gärtner. Die müssen kompostieren.

Auskünfte zum Kompostieren und zum Verbrennen erteilt die
Kreisverwaltung unter T el. 0386 120332.

MITTEILUNG
an die Bürger der Städte und Gemeinden über die Schluck-

impfung der Füchse gegen Tollwut

Zur Bekämpfung der Tollwut wurden am 7. und 8.10.1995 Impf-
köder mit dem Flugzeug ausgelegt.

Die Impfköder sind dunkelbraun, quadratisch und haben die Ab-
messungen 4,5 x 4,5 x 1,5 cm. In ihnen befindet sich ein Plastebe-
hälter mit dem flüssigen Impfstoff (Lebendvirus). Der Impfstoff
wird beim Zerkauen des Köders freigesetzt und immunisiert die
Füchse zuverlässig gegen Tollwut.

Köder, die von Menschen mit ungeschützten Händen berührt wer-
den, meidet der Fuchs.

Der Impfstoff ist für Haustiere und freilebende Tiere unschädlich.
Impfköder bitte nicht berühren.

Für die menschliche Gesundheit können vom Impfstoff unter au-
ßergewöhnlichen Bedingungen Schäden entstehen, wenn er in
offene Wunden, Augen, Mund oder Nase gelangt.

Bei Kontakt von Personen mit dem im Plastebehältnis befindlichen
Tollwut-Lebend-Impfstoff sind die Hände bzw. die mit dem Impf-
stoff benetzten Körperteile gründlich mit Wasser und Seife zu
waschen, und es ist unverzüglich ein Arzt oderdie nächste Tollwut-
beratungs- und -impfstelle zu konsultieren.

Nach dem Auslegen der Köder ist es für die Dauer von drei Wochen
nicht gestattet, Hunde frei laufen zu lassen.

Der Impfstoff ist nur für die Impfung von Füchsen zugelassen, da
er für andere Tierarten keinen ausreichenden Impfschutz gegen
Tollwut bewirkt.

Hatten Haustiere mit Impfködem Kontakt, ist ein Tierarzl zu
befragen.

Bitte unterstützen Sie mit Ihrem verständnisvollen Verhalten diese
Maßnahmen zur Bekämpfung der Tollwut.
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Aufruf an alle Bürger der amtsfreien
Gemeinde Insel Poel

Arn 16.10.1995 wurde durch eine Kontrolle des Ordnun_esberei-
ches eine ille_sale Asbestentsorgung in Fährclorf f'est-eestellt.

In einenr Salzgraslandbereich am Breitling. also in einem sehr
sensiblen Bereich der Insel, wurden ca. I bis 3 PKW-Hänger
Asbestbruch verkippt. Diese Tat ist ein schu erer Verstoß _eegen das
Gesetz iiber die Vermeidung und Entsorguns von Abfällen vorn

So leicltt geltt clie Etttsorgtutg yon Asltest, u'enn einent die Natttt
tticltt am Her:en liegt.

21 .08.1986 $ I und $ 4 sowie entsprechend dem Entwurf der
Verordnung für das Naturschutzgebiet,,Salzgrasland am Breitling"
$4und$7.
Die Höhe der Geldbuf3e für dieses Vergehen bestimmen sich nach

$ I I Abs. 3 Lrnd 4 des ersten Gesetzes zum Naturschutz im Land
Mecklenburg-Vorpommern in Verbindung rnit der jeweils gelten-
den Naturschutz-Zuständigkeitsverordnung.
Wir bitten alle Bürger um Mithilf'e bei der Aufklärung dieser
verwerflichen strafbaren Handlung. Entsprechende Mitteilungen
sind an den Bürgermeister zu richten und werden vertraulich
behandelt. Eine Strafanzeige wurde gegen Unbekannt gestellt.

Und u,icdet'eitt Baunt u'ettiger auJ der Insel. Denn mit grolSent
Aufu,ancl gitrg nturt diesent Baunt ant Schv'ar:en Busch in rler Ntihe
der Gaststätte .,Seeblit'k" :u Leihe. Selbst bci der Entsorgung
mac'ltte man g(ln:e Arbeit. Schlie/3lich läl3t man sich nit:ht lumpen
und hinterlieJ3 prtt:sauber clen Ort des Ge schehetts.

F ragt siclt nun. v'ent i st .sot,i e l Drei sti gkeit zu:utrauen? Oder v'ar
diese Aktion etv'o legal?
Fotos: .ltirgen Punrp
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WahlslBiirgermeister

Leserpost

ZumArtikel,,Ferienresidenz Steinhagen"
Als geborene Poelerin kann ich nrich nicht mit Herrn Poppelbaums
Ausführungen im ,,Poeler Inselblatt" 10/95 einverstanden erklären.
Hen Poppelbaum behauptet dort in seinem Bericht auf Seite -5:

..Das heruntergekommene Gebäude u,ar immer nur das Gutshaus
des Steinhagenschen Hofes und dies wurde niemals auch a1s Pen-
sion betrieben."
Die auf Seite 5 abgebildete Postkarte sa-qt etwas anderes aus. Herr
Pump hat sich bereits im letzten Inselblatt dazu geäußert. Herr
Poppelbaum behauptet weiter:
,,Auf den Bauerhöfen Poels gab es keinen Pensionsbetrieb."
Wenn es so gewesen sein sollte, müßten die Angaben in den
Prospekten der Badeverwaltung der Insel Poel aus der damaligen
Zeit widerlegt werden. Es ist kaum anzunehmen, daß die Angaben
der Badeverwaltung nicht stimmen.
Außerdem wurde der Pensionsbetrieb auf dem Gut Brandenhusen
(Besitzer Joachim Kleingam) durch die Tochter des Besitzers im
,,Poeler Inselblatt" l1l93 bereits bestätigt. Frau Grippi berichtet
dort: ,,Was macht man auf Poel, wenn man ein großes Haus hat und
einem das Wasser bis zum Halse steht? Man nimmt sich Badegäste
bis unters Dach...."
Ich hoffe, daß dieser Beitragzur Klärung der Angelegenheit beige-
tragen hat. Die Verwechslung der Vomamen in Herrn Pumps
Bericht auf Seite 6 des ,,Poeler Inselblattes" 9/95 ist zwar bedauer-
lich, aber wer von uns ist schon unfehlbar? Ich bedanke mich
jedenfalls bei Herm Pump, daß er ständig viel Zeit opfert, damit das
Inselblatt auch weiterhin monatlich erscheinen kann.

I I se S c hiemann, ge bore ne Ste inha ge n
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Es hatte sich bei Funk und Presse herumg,e-

sprochen, dal3 es bei der Poeler Kommu-
nalpolitik hackt und klemmt. Radio Anten-
ne MV, NDR, Lübecker Nac'hric'hten und
die Ostseezeitungwaren am 16.10.1995 :u

eitrcr öffentlichen Genteindevertretersit-
ztrrtg neugierig angereist. Und ihre Eru'ar-
ttu'tsen u,urden niclt enttäLtsc'ht, als es unt

das ,,heit3e Eisen" , die Vergahe der Projek-
te ,,ehentaliges FDGB-Heim" uncl ,,Gut
Kaltenhof" gitrg. Nit'ht Lmt ersten Mal
u,underte nnn sich liher clie Aktivittiten der
P oe ler Kontntuna lpo liti ke r.
Man mt(3 sit'lt hesorgt ft'agen, u'as spielt
sit'h hier :ur Zeit hinter den Kulissen ab.
Verstäntllich v'ar darm auc'lt der Beifall cler

PoeIer Blirger, als Irmgard-Irette Scltnriclt
und Falk Serbe deutlich uncl unntiJ3rer'
ständlich Klartext recleten. Ihre Reclrcr-
chen decktert Haarstrciubendes auf. Was

Falk Serhe binnen ktirzester Zeit gelang,
lieJ3 so manc'hen Poeler Ahgeordneten erst

einnnl kt'äftig schluckert. Dentt nac'h seinen

U ntersuchttngen. eigetttIiclt u'üre clies Auf-
gabe cler Al'sgeordneten uttcl cler Vetu'al-
ttrrtg, lrut nrun sich offensic:htlic'h ntit ttnse-
ri ö s e n G e sc h äJi sportne rn e i n g,e I a s se rt.

Nach Serbes Ausfiihrungen kttisterte es

förmlith int Saal und.jeclerntann erv'artete
nun eine pluusible Stelluttgnahnte zu diesen
Vot'u,iitfen. Dotlt vergebens, nLtr ein ver-
schcimtes Sc'hv'eigert v'ar clie Antv'ort der
Befürv,orter dieser,. -weiJ-elhafien" I nt'e-
storen.
Lesen Sie hierzu folgende Artikel: ,,Liebe
Poeler Bürgerinnen und Bür-eer", ,,Poeler
Bürger haben aktiv Demokratie demon-
strierl" und,,Kabarett" Gemeindevertre-
tung, Teil 2".

Ich möchte Sie bitten, folgende Informatio-
nen zu den Auseinandersetzungen um die
Poeler Projekte ,,Gut Kaltenhof'und ehe-

maliges ,,FDGB-Heim" am Schwarzen
Busch zur Kenntnis zu nehmen.

Nach formalrechtlicher Prüfung der am

I 8.09. 1 995 durchgeführten Gemeindever-
tretersitzung durch die Rechts- und Kom-
munalaufsichtsbehörde der Kreisverwal-
tung wurden alle Beschlüsse dieser Sitzun-e
für nichtig erklärt, weil die Bekanntma-
chung derTagesordnung nicht ordnungsge-
mäß erfolgt war. Somit macht es sich erfor-
derlich. daß alle Beschlüsse noch einmal
auf die Tagesordnung der nächsten Ge-
meindevertretersitzung gesetzt und rechts-
kräftig beschlossen werden müssen, das

heißt also auch der Aufstellungsbeschluß
für Kaltenhof und die Vergabe des Grund-
stücks ehemaliges ,,FDGB-Heim". Für bei-
de Vorhaben gibt es noch jeweils zwei Be-

werber. Alle Bewerber stellten sich bereits
der Gemeindevertretung mit ihren mögli-
chen Projekten vor.

Aufgrund Bürgerbegehren und Einwohner-
anfra-se sou'ie der neuen Sachverhalte zu
den einzelnen Vorhaben hat die Gemeinde-
vertretung am 16.10.1995 veranlaßt. am

10.1L1995 um 19.30 Uhr in der Gaststätte
.,Zv Insel" eine Bürgerversammlung
durchzuführen.
In Vorbereitung zu dieser Beratung wurden
alle vier Bewerber aufgefordert, uns eine
Beschreibung ihres Projektes nach Art.
Zweck und Gesamtkosten sowie zeitlichen
Ablauf zu übermitteln. Diese Informatio-
nen werden wir in unsere Haushalte brin-
gen. In der Versammlung werden die mög-
lichen Investoren Gelegenheit haben, ihr
Projekt vorzustellen und Sie, liebe Bür-ee-

rinnen und Bür-eer. können Fragen dazu
äußern.

Liebe Poeler Bürgerinnen und Bürger! ln der Gemeindevertretersitzung am
2'7 .11.1995 werden dann die entsprechenden
Beschlußvorla-een für das ,.Gut Kaltenhof'
und das ehemalige ..FDGB-Heim" vorge-
legt. Von den bisher nicht berücksichtigten
Bewerbem liegen bereits Schadens- ersatz-

forderun-gen vor. sie sind allen Gemeinde-
venretem bekannt. Aber die Gemeinde hat
bisher mit keinem Bewerber Verträge zu den

obengenannten Vorlagen abgeschlossen.

Es sind auch noch nicht einmal Planungsan-
zei-sen an die Genehmigungsbehörde erfolgt,
so daß die Schadensersatzforderung nach

dem -eegenwärtigen Emeuem sehr fragwür-
di-e sind. Ich gehe davon aus, daß die Ge-

meindevertreter ihre Entscheidun-e grund-
sätzlich nach bestem Wissen und Gewissen
für das Wohl und die u'eitere Entwicklung
unserer Insel treffen. Ich hoffe. daß die nun-
mehr angestrebte Vertietun-e der Sachkennt-
nisse zu den einzelnen Projekten zu glückli-
chen Entscheidun-een führt.

D i e t er W ahl sl B iir ge rme i ste r

Poeler Bürger haben aktiv Demokratie demonstriert
Freizeit, wenn die Ab-qeordnetentätigkeit Unterlagen für eine Entscheidun,ssfindung
emst genommen wird. unverzichtbar sind.

Mit einem Bürgerbegehren und einem Ein-
wohnerantrag haben PoelerBürgerdeutlich
gemacht, daß sie das Handeln ihrer gewähl-
ten Vertreter aufmerksam verfolgen und im
Notfall auch mißbilligen.
Können doch Entscheidungen, die dieZu-
kunft unserer Insel bestimmen, nur dann
akzeptiert werden, wenn sie so objektiv wie
möglich und frei von persönlichen und Par-
teiinteressen gefällt werden. Für die Objek-
te ,,Kaltenhof ' und ,,Schwarzer Busch" wa-
ren diese Voraussetzungen nicht mehr
nachvollziehbar.
Daß den Abgeordneten keine leichte Auf-
gabe obliegt, ist verständlich, da die mei-
sten Entscheidungen in einem Metier ge-

fällt werden, in dem sie beruflich nicht ,,zu
Hause" sind. Das bedeutet viel Arbeit in der

Diesen Willen müssen wir von jedem Ab-
geordneten erwarten können. Die Abgeord-
neten sollten aber bedenken, daß der auf-
merksame Bürger diesen Willen auch spü-
ren möchte.
Das Ergebnis der Recherchen der Bürger-
initiative zu den von einem Teil der Ge-
meindevertreter so vehement favorisierten
Investoren für die Objekte ,,Schwarzer
Busch" und,,Kaltenhof 'hat ein Ausmaß an

Skrupellosigkeit beim Immobilienerwerb
in diesem Land deutlich gemacht, das

höchst bedenklich ist. Zum Glück ist die
Entscheidung unwirksam und kann wieder-
holt werden. Der Vorfall macht aber deut-
lich, daß Recherchen und aussagekräftige

Daß aus dem Reinfall mit dem ersten Inve-
stor für das Objekt ..Schwarzer Busch"
nicht mehr gelernt wurde. ist befremdlich.

Den aktiven Bürgern sei Dank, daß ihre
Initiative das Informationsdefizit aufdeckte
und den Weg für eine überlegte Entschei-
dung frei macht.

Auf der bevorstehenden Bürgerversamm-
lung zu den Objekten Schwarzer Busch und
Kaltenhof sollten Sie, liebe Poeler Mitbür-
ger, die Möglichkeit nutzen, mit Ihren Fra-
gen und Forderungen an Investoren und
Abgeordnete, Ihre Erwartungen für die Zu-
kunftsentwicklung unserer Insel deutlich
zu machen. Dr. Helgard Neubauer
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,,Kabarett$ Gemeindevertretutrg, Teil 2
Der am meisten mit Spannung erwartete
Tagesordnungspunkt der letztelt Gemein-
devertretersitzung am 19. Oktober 1995
sollte eigentlich ausfallen: Die Anhörung
zu den Bürgerbegehren zu den am 18. Sep-
tember gefaßten Ver-qabebeschlüssen fiir
die Investitionsvorhaben,,Gut Kaltenhol'
und ,,ehernaliges FDGB-Heirn ant Schwar-
zen Busch". Grund: wieder einmal waren
die Beschlüsse der Gemeindeverlretung
rvegen Fomfehler durch die Konrnrunal-
aufsicht auf-eehoben rvorden. Trotzden.r
wurden den Sprecherr des Bür-serbe-seh-
rens in der Bürgerfragestunde Zeit für ihre
Ausführungen eingeräumf. Das war auch
gut so, denn diese Beschlüsse stehen nun-
mehr irnmer noch aus. Was dann aber durch
die Sprecher des Bürgerbegehrens zu Tage
karn. -sliclr einer kleinen Sensation:

Einige Geureindevertreterhatten es sich mit
ihren Vergabebeschlüssen doch gar zu ein-
fach gemacht. Man hatte sich bei der Vor-
bereitung der Beschlüsse von schijner.r
Planzeichnungen und Objektbeschreibun-
gen tibelzeu-een lassen. wichti_ee wirt-
schatiliche Kriterien abel gar niclit berück-
sichtigt.
So kam durch Recherchen der Bürgerinitia-
tive heraus. daß del f)vorisierte lnvestor fi.ir
das ,.Gut Kaltenhol'' eine Ein-Mann-Finna
ist, die weder ir.r.r Handelsregister noch im
Gewerberegister geführt wird. Sollte diese
Fin.na tatsächlich die angegebenen l5 Mil-
lionen DM Eigenkapital für die Realisie-
run-9 dieses Projektes besitzen? Abgesi-
chert w'ar das nicht. w'e il durch die Genrein-
dc weder ein Kapitalnachweis abgefbrdert.
noch eine Bankauskunft bei cler Hausbank
des Investors eingeholt rvorden wär. Auch
das Konzept wies schw'ere inhaltliche Män-
gel auf.
Das angegebene ,,Referenzobjekt" auf der
Insel Rügen gibt es entweder _ear nicht oder
es l.rat l.röchstens fünf Ferienhäuser - unse-
rer Meinung nach zu weni-e, um eine Ar-
beitsplatzberechnung von 50 bis 60 Ar'-
beitsplätzen vornehmen zu können! Auch
das ange-eebene und vielversprechende
.,Erlebnisbad" dürfte sich für 1,8 Millionen
DM kaum bauen lassen. Experten schätzen
die Bausumme auf das 5- bis lOfache! Alles
in allem also eine Seifenblase?

Ahnliches ergab sich beim .,FDGB-Heim".
Das Konzept wies ein Hotel mit ca. 200
Zimmern aus. das alte FDGB-Heim sollte
abgerissen werden.

Die Anfra-ee bei den zlrständigen Stellen
er,eab. daß ein Hotelbau nrit 3-50 bis 400
Betren an dieser Stelle _ear nicht möglich ist
und nie genehmi-et u'iirde. Würde das alte
FDGB-Heim abgerissen, gäbe es auch an

dieser Stelle gar ltein Baurecht rnehr. da sie
im 200-Meter-Kiistenschutzbereich liegt.

Eine weitaus deutlichere Sprache über clie

Leistungsfähi-ekeit dieses lnvestors spra-
chen die bei einer Besichtigung der an-eege-

benen Ref'erenzobjekte in Ribnitz-Darngar-
ten, Ahrenshoop. Bartl.r und irn Flecken
Zechlin (Brandenburg) gemachten Fotos:
alle Häuser. bereits seit 1990/91 irn Besitz
dieses Investors sind nur notdür'ftig saniert.
von großarti-een Investitionen und Hotel-
neubauten keine Spull

Auch hier wurde keine Bankauskunti. kein
Kapitalnachrveis. keine Rentabilitaitsbe-
rechnung und kein cletailliertes Konzept
vom bevorzu-gten Investor ab,gefordert.

Warum sich die \,lehrzahl del Genreinde-
vertreter am l8. September für diese lnve-
storen errtschieclen hatte. ist irns unklar. In
einem im August aul'der -grllzerl Insel ver-
teilten Flugblatt bekennen sie sich aller-
dirrgs zu tbl-uendenr:

.,Unsel Ziel ist es. clas in uns gesetzte Ver-
trauen der Wüliler duTch KORREKTHEIT.
EHRI.ICHKEIT und HOHES VERANT-
WORTUNGSBE\\'UßTSEIN zu lechtfer-
tigen. Wer nicht -sewillt ist. Fehier. clie im-
rner rnö-qlich sind. zu erkennen und zu kor-
rigieren. irat nicht das Recht, stellvertretend
Itir die Bürger der lnsel Poel schweru,ie-

-gende, strukturbestimmencle E,ntscheidun-
gen, wie in diesem Fallvon ca.40 Millionen
DM, zu trefl-en. ...Wir setzten voraus. dafj
der Gemeindevertretervorsteher r.rnd die
Gemeindevertretun-q willens und bereit
sind. OFFENSICHTLICHE FEHLER ZU
BEHEBEN. ...POLITISCHE EHRLICH-
KEIT ist für uns unmittelbare Vorausset-
zung, um überhaupt arbeiten zu können.
DIE GEMEINDEVERTRETER, DIE
SICH DIESER ZIELSTELLUNG NICHT
ANSCHLIEßEN KÖNNEN. VERTRE-

TEN NICHT DIE INTERESSEN DER
POELER BÜRGER."
Dem haben wir nichts mehr hinzuzufü_een.

Die Sprecher des Bürgerbegehrens

H an s-C hri stian Lemhc ka

I rnt gctrd - I rene S c' hmi dt
Falk Serbe

t\/TR
Ve rsich e ru n ge n

Ein PS mehr für
Ihre Sicherheit

Ob Haftpflicht oder Kasko,
hei uns hat Ihre Sicherheit

l'ofahrt.
Sprcclrcn Sic ntit utts:

Versicherungsbüro: T. Machoy
Haus 6' 23999 Oertzenhof . Tel.: 20073

Öf'fnungszeiten: Mo. 16.00 - 18.00 Uhr
Di. 19.00 - 20.00 Uhr
Do. 08.00 - 10.00 Uhr
Fr. 19.00 - 20.00 tlhr

,flayfoal //a,"Voarlt
Kfz-Meisler

Kfz- und Korosseriereporoturen
Abschleppdienst und Ersotzteilverkou{

VW, Opel, Ford, BMW, Mercedes

Vermittlung von Leihwogen:
olle PKW-Typen - LKW bis 8 t

Verkouf von Johreswogen

23999 Neuhof / lnsel Poel
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Die Poeler Kirchgemeinde
gibt bekannt und lädt ein

Gotlesdienste:
Sonntag, 10.00 Uhr, Kirche
dazu: Buß- und Betta-{ am
22.1 1.1995 (kein gesetzlicher
Feiertag mehr!) 14.00 Uhr: Abend-
rnahlgottesdienst im Pfarrhaus

Kirc'henfiihrungen:
Sonntag nach dem Gottesdienst, ca.

I1.00 Uhr
Sonst nach rechtzeitiger Vereinba-
rung

Christenlehra und
K o nfi rm a nd e nu nt e rr i c ht :

Siehe Aushänge

Kirc'hgeltl:
Das Kirchgeld ist in diesem Jahr
besonders wichtig!

Die Freude über clen erneuerten
Turm wird uns auch auf diesem
Wege helf'en, die erheblichen Bau-
rechnungen zu bezahlen.

Viele haben schon bezahlt. Andere
sind noch nicht so weit gekommen.
Sie können das Geld bar ins Pfarr-
haus bringen oder bei der Raiffei-
senbank auf das Konto der Kirch_ge-
rneinde einzahlen:

Konto-Nr.: 1324306

BLZ: 130 610 88

lhr Verlrquen
isl uns Verpflichlungl

,Q.Zr"/g ,,,%1r"rrr,
Bestottu n gsunterneh men

Tog und Nochl
Tel.: 03841/213/77

Mühlenstroße 4l - Wismor

Tischlerei Possnien
Tel.:20371

(üon ferrntion s - frerihon

für

otle gtdnDe,

aus dem Jahre 1834

- aufgelesen von Heinrich Baudis -

Nachtwandler
Nachtwandler sind oft schrecklichen Ge-
fahren ausgesetzt.

Sieht rnan einen auf dem Dache herumspa-
zieren und hat man kein Mittel, ihm ohne
Geräusch ganz nahe zu kommen und zu
fassen, so muß man, um, so viel wie mög-
lich, ein -eräßliches Un-elück zu verhüten,

Betten (eti.r'a von der _ganzen Nachbarschaft
zusan'lmengeholt) um das ganze Haus her-
um legen. oder Heu, wenn rnan so-eleich
eine -eroße Quantität desselben haben kann.
Am besten ist es fieilich. einen Nachtwand-
ler vor clem Herurnwandern dadurch zu si-
chern, daß man sein Herausstei_een aus
dem Bette unmöglich rracht.
Das könnte dadurch -seschehen, daß rnan
ihrn um Brust oder Unterleib einen leder-
nen oder starken Gürtel legte, an welcherr.r
ein oder noch besser zwei starke I E,lle
lan-ee Riemen so an-eebracht wären, dall sie
bei jeder Bewegung des Liegenden, im
Wenden etc, sich um den ganzen Gürtel
herumschieben ließen; zugleich müßte an
jedern Ende derselben eine Schraube be-
findlich seyn, die des Abends beim Nieder-
legen aufjeder Seite der Bettstelle gut befe-
stigt werden müßte.

Unser Kirchturm
Weitere Fortschritte

Der September brachte uns die neue Bekrö-
nun_e des Turmes. Inzwischen sind die obe-
l'en Gertistetagen bis hinunter zum Uhrbo-
den abgenommen. Das leuchtende Rot der
neuen Mönch-Nonne-Deckung ist für je-
dermanrr frei sichtbar -eeworden. Auch das
lenovierte Ziffernblatt der 2-50jährigen
Tunnuhr hat seinen alten Platz w'ieder ein-

-senonrmen. Die Zeit ist abzusehen. in der
die Uhr wieder -tan_ebar gemacht Lrnd auf 

-ee-
zo-een werden kann.
Aufrnerksarnen Poelern rvird nicht entgan-
gen sein. daß unsere Glocken seit Anfang
Oktober schrveigen. Das ist geu'issermaßen
die Begleitmusik, besser gesagt. die Be-
gleitstille zur Vernagelung des Kirchturms
an den vier Ecken unterhalb der nach unten
gerichteten Helrnspitzen. hn Zusamrnen-
han-s rnit dieser Maßnahme wird an diesen
Stellen Mörtel in Bohrungen -eepreßt. cier
mehrere Wochen nicht erschüttert u,erden
clarf. Daruni verzichten wir in dieser Zeit
auf das Geläut. Wir hoff'en. dafi die Herbst-
stlirme nicht so stark am Turnt rütteln. dalJ
unser Stillhalten wirkungslos bleibtl
Zum letztenrnal wurden die Glocken arl
Emtedanksonntag geläutet. Dieser Ta_r hat-
te in diesem Jahr fiir ur.rs Poeler besonderen
Glanz clurch r.r.rusikalischen Besuch aus
Kiel. Der Kammerchor cles musikpädago-

-tisclien Instituts der LJniversität Kiel sang
unter l-eituns von Friederike Woebken irl
Gottesdienst am Vornrittag Lrnd in einem
Konzert arn Nachmitta,e. Beides \\,ar sut
besucht. Nicht nur ausr.r'l.irtise Gäste. son-
dern auch viele Poeler lief3en sich den tadel-
los ein-eeübten und ausdrucksvoll dargebo-
teten Gesan-e des Chores nicht entgehen.
Begeisterter Beifall der über 100 Konzelt-
besucher brachte den tief emptundenen
Dank der Hörer zum Ausdruck. Beifall galt

ebenfalls der freundlichen Bereitschaft des
Chores. die Spenden anr Aus-eang der Er-
neuerung des Kirchturms zur Verfügung zu
stellen.
In Gespriichen mit den Choristen war zu
erfahren. daß ihnen der Besuch auf Poel
Freude -semacht hat. So dürfen wir hoffen,
daß dieser Besuch nicht der letzte ist. Bis
zurn nächsten N4al u,ird clann die Eingangs-
halle anders aussehen. Die Arbeiten zur
E,rneuerun-e des Daches haben begonnen.
Die Poeler Firmen Fischer und Baars haben
die Zimmerer- und Dachdeckerarbeiten
übernommen. die Wisntarer Finna Mehl-
horn die Maurerarbeiten. Diese Dacher-
neuerun_g gibt der eigentlichen Kirchen-
wand. insbesondere hinter del Karrzelgrup-
pe. clie Chance. in den nächsten Jahren
trocken zu werden. Das ist eine dringend
notwendige Voraussetzung für eine spätere
In ne nrenov ierun-e.

An dieser Stelle sei im Namen cler Kirch-ee-
rrieinde noch einmal allen gedankt. clie mit
ihren Spenden zr-rr Durchführun-r der Bau-
erhal t un-esm aßnahmen be i _getra-gen haben.
Ein herzliches Dankeschön silt auch den
indirekten Helfern, wie zum Beispiel de-
nen, die die Kieler Sän-ler kostenlos und
liebevoll untergebracht haben. Schließlich
sei erlaubt. dankbar die Namen Johannes
He1,en ur.rd Marcus Reek zu nennen. Sie
haben in einer Hau-Ruck-Aktion 4-5 Karren

.jahrhundertealten Schutt vom Gewölbe der
Eingangshalle entf'ernt und darnit ti.ichtig
zur Austrocknun_e der angrenzenden Bau-
teile beigetragen. Für l\4arcus Reek wardies
ein letzter Dienst im Rahnten seiner Zivil-
dienstzeit. Wir werden r.roch lan-ee dankbar
an ihn denken. Wir *'ünschen ihm alles
Gute für seinen u'eiteren We-e.

Pcrstor Gliier
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Ein dreifaches ,,Dankeschön" sagen die
Frauen des Poeler Volkschores dem Rota-
ry-Club Lübecker' Buchtffimmendorf'er
Strand und seinem Präsidenten Herrn Joa-
chim Hauenschild. Dankeschön für die
Möglichkeit, bei der Gestaltung der Festsit-
zun-q dieses Clubs anläßlich seines 10 jähri-
gen Bestehens mitwirken a) können
(,,Poelel Inselblatt" infbrmierte irn Oktober

1995 darüber), denn damit bot sich unserem
kleinen Gesan_qsensembIe die GeIe-eenheit,
einige unserer mehrstimrnigen volkstümli-
chen A-cappella-Chorsätze als eigenes Pro-
gramm und ohne Verstärkertechnik darzu-
bieten.
Ein Dankeschön dem Rotary-Club auch für
das freundliche. aufgeschlossene und er-
nrutigende Interesse. das die Clubmitglie-

Ein dreifaches,Dankeschön" dem
Rotary-Club Lübecker Bucht/Timmendorfer Strand

der und Gäste der Festveranstaltung unse-
rem gesungenen Glückwunsch und Gruß
entgegenbrachten.

Es bestärkt uns in dem Bestreben, den
Chorgesang zu pflegen und das Repertoire
des Chores systematisch um neue mehr-
stimmig gesungene Liedsätze zu erweitern.

Und wir sagen noch einmal Dankeschön für
die finanzielle Spende, die uns der Clubprä-
sident Herr Hauenschild übergab.

Der Chorverein .,Poeler Volkschol e.V."
kann sie für die künftige Arbeit gut gebrau-
chen und wird dern Rotary-Club Lübecker
Bucht/Tirnmendorfer Strand über ihre Vel-
rvendung berichten.

Wir hoffen. daß clie Jubiläumsf'eier allen
Teih.rehmem in guter Erinnerun_9 bleibt -
auch dank unserer Lieder - und wünschen
dem Rotary-Club erfolgreiches Wirken.

Für unseren Chor war der Auftritt am
Abend des 2. Oktober 199-5 in Tinrmendorf/
Poel ein ar.rßergewöhnliches Ereignis voller
Spannung, Aufregung, neuer Erfahrungen
und angenehmer Uberraschungen.

Im Namen des Chores
Brigitte Nagel

Der Poelet' Volksthor untrahntte nrrrsika-
lisch clas TreJfett cles Rotur\'-Cluhs ntif
s t l tö tt e n I r o c lt - uncl p I a tttl e u t s c h e tt V o I ks I i e -

tlern.

Der Prtisidettt tles Rotury-C lubs. H err .l oa-
chim Hauenschildt. liberreichte tler Leite-
rin des Cltores, Frau Brigittc Nagel, als
Dank cine gro.l3:iigige Spetrtle.
Fltos: Jtirgen Puntp

Der Rotar-v-Club
Den Idealen der Freundschaft und des ,,Dienens66 verpflichtet

Anr 23. Februar 1905 gründete der Rechts-
anwalt Paul Harris in Chicago den Rotary-
Club. Die Mitglieder, zu denen ein Schnei-
dermeister, ein Kohlenhändler und ein
Grubeningenieur gehörten, trafen sich r egel-
rnäßi-q zum Mittagessen. Ihre Zusammen-
küufte fanden immer bei einem von ihnen
statt. Sie .,rotierten", daher der Name.
Inzwischen gibt es 23900 Rotary-Clubs in
der Welt. der erste in Deutschland wurde
1927 in Hamburg gegründet. Unter den
Deutschen, die das kleine Zahnrad im
Knopfloch des Jacketts tragen oder trugen.
sind Richard von Weizsäcker. Helmut

Schn-ridt. Hans-Dietrich Genscher, Christi-
an Schwarz-Schilling, Hermann Prey, Kon-
rad Henkel. Konrad Adenauer und Thon'ras
Mann.

Ziel ist es. das berufliche und öffentliche
Engagement der Mitglieder zu fördern,
dem Gemeinwesen zu nützen sowie Ver-
ständigung und Toleranz auch unter den
Völkern zu pfle-een. Dienen über das eigene
,,lch" hinaus, lautet die Devise.

Deutschland ist in zrvölf Rotary-Distrikte

-teteilt: ihnen -sehören seit der ersten Grün-
dung bis heute 678 Clubs mit mehr als

30700 Mit-eliedem an. Mehr als 800 Kon-
takte bestehen zwischen deufschen und
ausländischen Clubs. Ziele der internatio-
nalen Arbeit sind die Hilf'e für Bedürftige,
Kinderheime sowie Austausch von Jugend-
lichen.

Die Aufnahme als Mitglied erfblgt (nur) auf
Vorschlag von Club-Mitgliedem. Über-
wiegend bleibt den Männem die Mitglied-
schaft vorbehalten. Frauen sind erst seit
sechs Jahren zugelassen.

Angestellte aus tief'eren Etagen dürfen nicht
hinein. In verantwortlicher Position sollen
die Rotarier tätig sein und aus verschiede-
nen Berufen kommen. So will es die Sat-
zung von Rotary Intemational.

Jürgen Pump

Schulanfänger des Schuljahres 1996197

Sehr geehrte Eltern!
Die AnmeldungenfürdieKinder,dieinderZeit vom 01.07.1989bis 30.06. l990geboren
wurden. finden zu folgenden Terminen im Sekretariat der Realschule mit Grund- und
Hauptschulteil Kirchdorf statt:

08.00 - 15.00 Uhr
08.00 - 18.00 tlhr
08.00 - 15.00 Uhr
08.00 - 18.00 Uhr
08.00 - 15.00 Uhr
08.00 - 18.00 Uhr
08.00 - 15.00 Uhr

Kinder, die bis zun 3l.12.1990 geboren wurden, können auf Antrag der Eltem vorzeitig
eingeschult werden.
Sollten Sie von diesem Recht Gebrauch machen wollen, bitte ich Sie, Ihr Kind zu den o.g.
Zeiten anzumelden und der Schule einen formlosen Antrag zu übergeben.

C hr. Reetzl Schul leiteri n

Suche restourie-
rungsbedürftiges

Montag.
Dienstag,

04.t2.1995
05.12.1995

Hous
ouch mit

Noturgrundstück.

Angebote unter:

Mittwoch, 06.12.1995
Donnerstag, 01 .12.1995
Montag, 11.12.1995
Dienstag, 12.12.1995
Mittwoch, 13.12.1995

Tel.: 05066 /4690
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Lohnsteuer
Hilfe-Ring

Deutschland e.V.
(Lohniteuerhilfeverein)

Beratungsstelle
Kickelbergstr. 84, 23999 Kirchdor{
fel. 038425120670

Wir beraten Mitglieder in ihren Lohn- und
Einkommensteuersachen bei folgenden Ein-
künften:

. aus nichtselbständiger Arbeit
einschließlich selbstgenutzter
Wohnung (SS 10 e - 10 h ESIG)

. aus gesetzlicher Rentenversicherung,
daneben:

. aus Vermietung eines teilweise als
Wohnung selbstgenutzten Zweifamilien-
hauses

. aus Kapitalvermögen bis zu
Einnahmen in Höhe
von 6.100,- / 12.200,- DM

t0.

t1.

1. Nachtragshaushaltssatzung 1995 -
Korrektur 2. Nachtragshaushaltssat-
zvng.
B-Plan Nr. 7 ,,Ferienhausgebiet Vor-
werk" -Aufstellungsbeschluß
B-Plan Nr. 7 ,,Ferienhausgebiet Vor-
werk" -Satzungsbeschluß

B-Plan Nr. 7 ,,Ferienhausgebiet Vor-
werk" -Abwägungsbeschluß

Haushaltssicherungskonzept I 995

Aufhebung der Einschränkung im
Aufhebungs-, Abwägungs- und Sat-
zungsbeschluß B-Plan Nr. 7
Satzung über die Erhebung von Ver-
waltungsgebühren

Außerplanmäßige Haushaltsausgabe
für Wirtschaftsprüfun g

18. Verwendung Investpauschale 1995

Nichtöffentlicher Teil
Anfragen der Abgeordneten

Joachim Saegebarth

GV-Vorsteher

12,

13.

t4.
15.

16.

r7.

. Studio Schleswig-Holstein GmbH, Herr
Fischer:

Vorstellungen zum ehemaligem FDGB-
Heim, Schwarzer Busch

. Vorstellung des GdbR Fürmetz- und Ha-
rant-Konzeptes für das ehemalige FDGB-
Heim, Schwarzer Busch.

Zu dieser Bürgerversammlung laden wir
Sie hiermit recht herzlich ein, auf der Sie
die Gele-eenheit nutzen können, Anfragen
an die Investoren zu stellen.

J oac' him Sa e gebarth, GV -V orste her

Offe ntliche G e me inde v e rtrete rsitzung
Die nächste öffentliche Gemeindevertreter-
sitzung findet am Donnerstag, dem
9.11.1995, um 19.30 Uhr im Haus des Ga-
stes statt.

\.uf der Tagesordnung steht:
Offentlic'her Teil
l. Eröffnung und Begrüßung durch den

GV-Vorsteher
2. Feststellung der ordnungsgemäßen

Ladung
3. Feststellung der Anwesenheit und Be-

schlußfähigkeit
4. Abstimmung der endgültigen Tages-

ordnung
5. Informationen des Bürgermeisters
6. Bürgerfragestunde
'7. Bestätigung der Protokolle vom

I 1.05.95; 15.05.95; 23.05.95: 12.06.95.;
03.07.95; 24.07 .95: 14.08.95; 30.08.95.

8. Außerplanmäßige Haushaltsausgabe
1995

9. Nutzungsvertrag,,Poeler Fischerver-
ein"

L\/IIR
Versicherungen

Versicherungsbüro:

T. Machoy
Haus 6

23999 Oertzenhof
Tel.: 20073

Öffnungszeiten: Mo. 16.00 - 18.00 Uhr
Di. 19.00 - 20.00 Uhr
Do. 08.00 - 10.00 Uhr
Fr. 19.00 - 20.00 Uhr

Offi ntlic h e B e kan ntmac hu n g zur B ür g e rv e r s ammlun g

Sehr geehrte Bürgerinnen und
Bürger der Gemeinde Insel Poel ,

am 10. I I . I 995 um 19.30 Uhr findet in der
Gaststätte ..Zur Insel" in Kirchdorf eine
Bürgerversammlung statt.
Dazu sind fol-eende vierlnvestoren geladen,

um ihre Konzepte vorzustellen:

. EBU-Vermögens- und Verwaltungsge-
sellschaft mbH i.G., Studie Gut Kaltenhof
durch Herrn Zimmermann
. Vorstellun-e der Planungsgruppe Rein
Srudie Gut Kaltenhof

Beschlufi über den Entwurf und die Auslegung des

B ebauungsplanes Nr. 4,,F öhrdorf'
Beschlußvorschlag:

l. Die Entwürfe des Bebauungsplanes
Nr.4 ,,Fährdorf', begrenzt durch einen
20 Meter breiten Streifen östlich der
Landstraße nach Malchow, durch die
Landesstraße L 121 nach Niendorf im
Süden, durch die Ackerfläche des Flur-
stücks2l7 l2im Norden und die Acker-
flächen der Flurstücke 218 und
l/3 im Westen und des Erläuterungsbe-
richtes werden in der vorliegenden Fas-
sung gebilligt.

2. Die Entwürfe des Plans und des Erläute-
rungsberichts sind nach $ 3 Abs. 2
BauGB und $ 2 Abs. 3 BauGB-Maß-
nahmengesetz öffentlich auszulegen.

Die Träger öffentlicher Belange sind
von der Auslegung zu benachrichtigen.

3. Die Beteiligung der Träger öffentlicher
Belange nach $ 4 Abs. I BauGB und

$ 2 Abs. 4 BauGB-Maßnahmengesetz
soll gemäß $ 4 Abs. 2 BaUGB gleichzei-
tig mit dem Verfahren der öffentlichen
Auslegung durchgeführt werden.

Sachverhalt:

Durch das Planungsbüro Köhler und Kar-
stadt sind die Planentwürfe des Bebauungs-
planes Nr. 4 ,,Fährdorf' und des Erläute-
rungsberichtes so weit bearbeitet worden,
daß die öffentliche Auslegung und die Be-
teiligung der Träger öffentlicher Belange
erfolgen kann.

Die Gleichzeitigkeit der beiden läßt das
Baugesetz zu und hat das Ziel, den Verfah-
rensweg zeitlich zu verkürzen.

WahlslBürgermeister
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2. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Insel Poelfür
das Haushaltsjahr 1995

Aufgrund des $ 50 KVerfG wird nach Beschluß der Gemeindevertretung vom I 6. 1 0. 1995
folgende Nachtrag.shaushaltssatzung erlassen :

s1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

und damit der

Gesamtbetrag des

Haushaltsplanes

einschließlich der

Nachträge

gegenüber nunmehr

festgesetzt auf
bisher

DM DM DM
l.

234.100
148.900

6;700

$2
Es werden neu festgesetzt:

der Höchstbetrag derKassenkreditevonbisher 47 1.160 DM auf 512.190DM.
Die kommunalaufsichtliche Genehmigung wurde am 16. 10.1995 erteilt.

WahlslBür gernteister

Öffe ntlich e G e meindev e rtre te rsitzun g de s M onats N ov e mb er
am 27.11.1995 im ,,Haus des Gastes" um 19.30 Uhr

erhöht
um

vermindert
um

DM

2.

im Verwaltungshaushalt
die Einnahmen

die Ausgaben

Vermögenshaushalt

die Einnahmen
die Ausgaben

638.400
607.800

5.675.400
4.124.400

Auf der Tagesordnung steht:

Öffentlicher Teil

1. Eröffnung und Begrüßung durch den
GV-Vorsteher

2. Feststellung der ordnungsgemäßen
Ladung

3. Feststellung der Anwesenheit und Be-
schlußfähi-ekeit

4. Abstimmung der endgültigen Tages-
ordnung

5. InformationendesBürgermeisters

6. Bürgerfragestunde

1. Bestätigung des Protokolls vom
9.1 1.95

8. Vorstellung des Herrn Frick - Leiter
des Eigenbetriebes

9. Entlastung Haushalt 1994

10. Anderung Gewerbemieten ab 1996

11. Veränderung des Routenplanes Rad-
und Wanderwege

12. Pachtvertrag mit dem Kleingartenver-
ein

13. Antrag zur Erneuerung der Straße
Kirchdorf-Schwarzer Busch

4.111.600 5.121.900

4.717 .200 5.176.100

1.131.400 6.800.100
l.l3 1.400 5.255.800

Beschluß über die Aufstellung B-Plan
Nr. 2, Ortsrandbebauung Kirchdorf

Aufstellungsbeschluß Gut Kaltenhof

Variantenentscheid für Grundstücks-
ver-eabe ehemaliges FDGB-Heim,
Schwarzer Busch

Aufstellungsbeschluß für das ehema-
li-ee FDGB-Heim, Schwarzer Busch

14.

15.

16.

t7.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

N ic htöffe ntlic h e r T eil

Erbbaurechtsverträge für Grundstük-
ke Wochenendhaussiedlung, Schwar-
zer Busch

Anderung des Erbbaurechtsvertrages
mit FG,,Wismarbucht" Wismar

Verkauf Grundstück 5/1 - Gemarkung
Malchow

Verkauf Teilflurstück aus 52 in Goll-
witz

Antrag Grundstücksverkauf Flurstück
22ll14, Flur 2, Gemarkung Kirchdorf

Kauf Weg Oertzenhof Flurstück 151,
Flur l, Gemarkung Oertzenhof

Anfragen der Abgeordneten

Saegebarth

GV-Vorsteher

24.

Suche Bilder, die mein
Großvater

Wilhelm Fraedrich
gemalt hat.

Angebote bitte an:

Volker Fraederich
Seekamp 26

22L77 Hamburg

Die
Geburtstogsfeier
unserer Mutter,

Korlo Woock,
wird ouf den

21 ,1.l ,.l995 verlegt,

Lohnsteuerkarten
Bis zum 3 I . 10. 1995 sollte jeder Arbeitneh-
mer im Besitz seiner Lohnsteuerkarte für
das Kalenderjahr 1996 sein. Arbeitnehmer,
die bis zu diesem Termin keine Lohnsteuer-
karte für 1996 erhalten haben, sind vor
Beginn des Kalenderjahres 1996 bzw. vor
der Aufnahme eines Dienstverhältnisses
verpflichtet, bei der zuständigen Gemein-
deMeldebehörde die Ausstellung einer
Lohnsteuerkarte ^r beantragen. Ebenso
werden die Bürger, die eine Lohnsteuerkar-
te für das Jahr 1994 erhielten und keine
einkommensteuerpflichtigen Einnahmen
haben, gebeten, diese in der Gemeindever-
waltung abzugeben. Somit wird vermieden,
daß auch ein weiterer Druck für 1996 er-
folgt. Zuständig ist die Behörde, in deren
Bezirk der Arbeitnehmer am 20.09.1995
seinen ständigen Wohnsitz hatte.
Die Gemeinde trägt neben dem Namen, der
Anschrift und dem Geburtsdatum weiterhin
Religionszugehörigkeit, Steuerklasse, Kin-
derfreibeträge (für Kinder unter 18 Jahren)
und-soweit ihrbereits durch das Finanz-
amt mitgeteilt - den Behinderten-Pau-
schalbetrag auf die Lohnsteuerkarte auf.

Das Finanzamt ist zuständig für die Eintra-
gung weiterer Freibeträge (Kinderfreibe-
trag für Kinder, die das 18. Lebensjahr voll-
endet haben, Freibeträge wegen erhöhter
Werbungskosten, erhöhter Sonderausga-
ben, außergewöhnlicher Belastungen, erst-
malige Eintragung des Behinderten-Pau-
schalbetrages sowie Freibeftag zlut Förde-
rung von Wohneigentum). Hiertür ist unter
Vorlage derLohnsteuerkarte ein Antrag auf
Lohnsteuer-Ermäßigung 1996 beim Wohn-
sitzfinanzamt zu stellen.
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H. rzl i.h.
C,lückwünsc,h.

zum Qeburtstag
Monat A{gaember 1995

Kubisch, Hildegard;
Lüder, Emilie;
Henning, Martha;
Hafften, Else;
Neubauer, Karl-Heinz;
Kupfer, Elfriede;
Glatz, Johanna;
Hombek, Bernhard;
Hautmann, Hertha;
Busch, Gertrud;
Waack, Herbert;
Bartels, Richard;
Woest, Fritz;
Trautmann, Walter;
Lange, Hans;
Papenfuß, Margarete;
Broska, Ema;
Laatz, Herbert;
Stegmann, Ilse;
Stegmann, Gerhard;
Groth, Heinrich;
Möller, Ulrich;
Leska, Erna;
Schwartz, H.-Joachim;
Waack, Karla;
Soltow, Marie;
Post, Heinrich;
Scharrenberg, Berta;
Helbrecht, Emil;
Wohlgemuth, Ursula;
Sander, Ella;
Gief3ler, Alma;
Steinhagen, Margarete;
v. Kistowski, Lina;
Hermann, Mathilde;
Roode, Ruth;

Die Dummen

hoben dos Pulver

nicht erfunden,

ober sie

schießen domit.

Sprucft

Monots

I .1 1.; I4 Jahre
1.11.; 7l Jahre
3.11.; 8l Jahre
4.11.: '/4 Jahre
5.1 1.; 70 Jahre
5.1 l.; 73 Jahre
5. I l.; 83 Jahre
5.1 1.; 84 Jahre
8.1 l.; 75 Jahre
8.11.; 9l Jahre
9.1 1.; 82 Jahre
9. I 1.; 75 Jahre
9.1 1.; 72 Jahre

11.11.; ll Jahre
1 1.1 1.; 83 Jahre
14.l 1.; 90 Jahre
14.ll.; 89 Jahre
15.11.; 7l Jahre
16.l l.; 75 Jahre
17 .ll.; 70 Jahre
17 .11.; 93 Jahre
17 .ll.'. 12 Jahre
18.1 l.; 76 lahre
1 9. I l.; 75 Jahre
20.11.; 81 Jahre
21.11.; '76 Jahre
23.11.: 73 Jahre
23.11.: 71 Jahre
25.11.; 70 Jahre
26.11.: 70 Jahre
26.11.; 7l Jahre
28.1 1.: 81 Jahre
28.1 1.; 78 Jahre
29.11 .: 8l Jahre
29.11.; 8l Jahre
29.11.: 71 Jahre

Kindheitserinnerungen aus dem Doktorhaus

- von Dr. Eva Thormann-Spiegelberg -

Es war ein
,,Walter von
der Vogel-
weide-Idyll".

Zeichnung:
Anne-Marie
Röpcke

Unser ,rFeste((zimmer
Wir Kinder kannten das Wort ,,Gute Stube" nicht. Natürlich hatten
wir auch eine solche in dem 16 Zimmer großen Haus. Von uns
wurde sie ,.Feste" zimmer genannt, da in ihr die Feste gefeiert
wurden, wie Ostem, Pfingsten, die Adventsonntage mit großem,
von der Mutter selbstgebundenen, an der Decke herunterhängen-
den Adventskranz, Weihnachten, Altjahrsabend immer mit dem
spannenden Bleigießen und Neujahr. AulJerdem wurden alle Ge-
burtstage in diesem Zimmer gefeiert. Das waren zehn an der Zahl.
Und es wurde auch Besuch im .,Feste"zimmer empfangen und
bewirtet.

Im Herbst 1918 waren die erst knapp sechs Monate verheirateten
Eltem von Berlin nach Kirchdorf auf der Insel Poel übergesiedelt.
Und so spielte sich dann auch der,,Antrittsbesuch von dem dama-
ligen Dr. Lembke-Malchow und Ehefrau in diesem Zimmer ab. In
Ermangelung von Möbeln u.a. natürlich auch von Bildem für die
Wand in diesem jungen Haushalt in der Nachkriegszeit war unser
Vater glücklich, über das geerbte Sofa - es gehörten zwei Clubses-
sel dazu - ein ebenfalls geerbtes großes Bild hängen zu können.

Aus Gründen der Harmonie mußte es ein Querformat sein. Also
wurde ,,Kaiser Wilhelm" in dem großen Rahmen von unserem
absolut nicht patriotischen Vater über das Sofä gelegt. Und Ehepaar
Dr. Lembke unter den liegenden Ex-Kaiser komplimentiert. Sie
nahmen es beide mit dem ihnen eigenen stillen Humor. Und sie
lächelten gütig über ihren neuen, etwas schnurrigen Inselarzt.
Beide Lembkes gaben sich völlig natürlich und nahmen der voller
Hemmungen steckenden Mutter alle Komplexe und Startängste.

Später enthielt der Rahmen eine wunderschöne Frühlingslandschaft
mit einem Flötenspieler unter einem großen Baum sitzend, mit
Vögeln als Zuhörer.

für die vialon Glückuünsche, Bluman und
Gaschonke onlößlrch unserer HochzeiI möch-

tan uir uns bai ollen Verucrndloo, Freundon
und Bekonntan rochl horzlich badcrnkan.

Bosonderon Dcrnk gilt dem Orcheslor dor
Freiuilligen Fouerwohr HirchdorF und dan
Holloginnon dar Oslsooklinik vom ß,inder-

lond.

Torsten und Heika Gries\org, geb. Grubo

Oorlzenhof im Sop[amber 1995
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För plattdütsch Fründ'n

Hei suste dörch't Glasdack
Ein Baadegast hett Anfang von dit Johhun-
nert in't Peuler Gästebauk schräben: ,,Insel
Poel ist im deutschen Vaterland ganz und

-9ar 
noch unbekannt!" Annern ded sick dit in

dei dörti-qer Johr'n, as dei Organisation
.,Kraft durch Freude" Baadgäst ut ganz
Dütschland nah Insel Peul halen ded. Wenn
dordörch ok väl mihr Gäst' nah Peul kamen
deden, ein Geheimtip bleiw dei Insel üm-
mer noch. För dei Peuler wier dat wat ganz
Nieges; Urlauber ut Sachsen, ut Berlin un
Württemberg, ut Bayern r"rn Hamburg.
oewerall her. Dei Nurddütschen künn wi
ganz ,eaud verstahn, schwer wüer dat bi dei
Süddütschen, oewer ok dei künnen uns nich
so recht verstahn. plattdütsch all sorvieso
nich. Dunntaumals wüer up Peul blots Platt
snackt. denn dei Peuler wiern tschä ünner
sick. Hochdütsch hürte man, wenlt mal ein
Har.rdwarksgesell von't Festland up dei In-
sel karr.ren ded, orrer ein Diern on-el ein
Jung von buten nah Peul inheuraten ded.
Disse mössen oewer fix plattdtitsch liehnt.
wenn sei rnit dei Peuler gaud Wiider spälen
wulln. Dat geiw Peuler, dei sick bannig
schwer daun deden, wenn sei hochdütsch
snacken mössen. Dei Spruch: ..Weißt nich
Bescheid mit mir und mich, snack platt-
diitsch. denn blarnierst di nich" harr siene
Bedi,idung.

Alle vierteihn Daag käumen nie-ee Baad-
gäst. ünnerbröcht wüern sei in'n Kurhus, in
dei Wirtshüser un ok in väle Privathüser.
Väle Lüüd hebben dunntaumals vermiet.
denn dat wier licht verdeintes Geld. För dei
Giist n,ier rrah ehr Indrapen up dei Insel bi
Hans Völter on'er bi Otto Groth ein Antritts-
ball un vör ehr Afieis eirr Abschiedsball.
Dat wier för dei Peuler Diems un Jun,es dei
beste Gelägenheit dei Baadgäst nee-eer ken-
nen tau liehrn. Up dei Bälle spiilten drei
Musiker tau'n Danz un oftmals hett dei
Fischer Adolf Freita-s Couplees von Otto
Reuter mit Klavierbegleitung vördra-een.
Af un tau wier ok Danz in'n Kurhus orrer bi
Tankmar Mahnke. Manch Peuler Diem un
Jung hett Fründschaft rnit dei Gäst von't
Festland slaten. Jonny, ein Gesell in un'sen
Betrieb harr sick 'ne Diern ut Bayern an-
lacht: Jonny wier Nichtdänzer, harr oewer
mihr Sla-e bi dei Dierns as alle annem Ben-
gels: hei seihg gaud ut, harr 'ne knacki_ee
Sportsfigur. scharwänzelte üm dei Dierns
herümmer un vertellte spannende Ge-
schichten. Sien bayrische Diern wahnte bi
Mahnke in ein Stuf oewer dei Glasveranda.
Jonny wull dei Diern up ehr Stufbesäuken.
Dat Inslieken wier oewer nich so einfach,
denn Tankmar un sien Lüüd paßten up, dat
kein Frömder in't Hus kamen ded, hei
sülbst släut nachts Klock twölf dei Husdör

tau. Jonny bleiw kein anner Weg, hei möß
oewer dat Glasdack instiegen. Dat Hus
wüer afslaten. dat Licht güng ut; ick hülp
Jonny hoch up dei Glasveranda, hei rutsch-
te up dei schmalen lesensprossen hoch bät
an't Finster. Sien Diem stünn in'n Düsterr
achter dei Gardinen un täufie up em. Ganz
vörsichtig un liesing krabbelte Jonny up dat
schräge Dack nah baben. Wie hei sick
uprecht hensteller.r un in't Finster stiegen
wull, rutschte hei af un suuste rnit beide
Bein dörch dat Glasdack. Dat gnisterte un
gnasterte. Ick af in vull'n Draff. Bi Ernst
Lang achtern Boom täufte ick. wie dat woll
wierer gahn ded. Nicks wier tau hüm, Jonny
käum mit intweiri_s Büx un bläudige Bein
antaudraben. wi beid nah Hus.

An annern Morgen käum Tankmar Mahnke
tau mienen Vadder in dei Warkstäd un ver-
tellt von dat Verandadack. dat twei Schie-
ben intwei sünd. Wie dat taugahn wier un
wer dat makt harr. wüfl hei nich. oerver dei
Schieben mössen wedder insett warrn. be-
vördat Rägen _eäben ded. Mien Vadderrnöß
dat Glas ut Wismer kamen laten. denn so'n
Spezialglas harr hei nich up't La,eer. Jonny
un ick rnössen noch abends dei Schieben
wedder insetten. Banni-s komisch wier uns
tau Maud. oeu er Updra_e wier Updra_e. Bi't
Inkitten käum Tankmar un fräu-q uns. wer
dat woll rlakt hebben künn. ,,Tschä". säden
wi, ,,Inbräkers sünd dat säker nich wäst.
denn in dei Veranda geiw tschä nicks tau
halen!" Wat wiern wi froh, as wi dat Inset-
ten farrig harrn un wi uns verdünnisieren
künnen.

Disse Upnalnt is in dat .lohr 1938 nnkt
u'urclett. .lotrrtt' utt ick slirttl bi't Sc'liebett
inkitren. Oeu'er nich bi Maltnke. Dat u,ier
eitt anner Mal up clot Veranclaclack in Kur-
hus an Su,arten Busch.
Ein Dag vörher u'ier dor eitt junge Dient
bi't Fotogralieren yon Balkon follen un
dörch dat Glasdac'k suust. Mit gebrakene
Knaken ntöJ3 sei itt't Krankenhus hrötht

Reinhold Fraedericlt

Ut dat,,Peuler Handbauk för
Droensnacks un Tünkramt'

- von Jürgen Pump -
,.Up Peul sall nu in' Stratenverkihr links
führt warden. Vörierst oewer ntan blot för
LKW". säd Lottermann.

,,Klavier tau spälen is mi väl leiwer as 'ne
Fläut, wiel up dat Piano dei Bierbuddel
bäter stahn deit", säd Lottermann.

Lottermann kreig up siene Kur ein Tele-
gramm von siene Fru, vertellt Klütermann
Nawer Kloetermann. Un dorin stür.rd

schräben: ,,Twei Gläuhbeem ur.r ick sünd
dörchbrennt!"

..In Taukunft _eew ick mien Inkamen för dat
ganze Johr bi't Finanzamt af, un lat mi
dorför 365 Atenmarken gäben", seggt Klü-
termann.

,.Ick verstah dei Falschmünzer nich", se-e-et

Lottermann. ,,Worüm maken dei nich rich-
ti-ee Pennings?"

Warum Warum Warum

Warum tragen wir Hosen?
Hätte es keine Krie-ee mit den Nomaden
Asiens gegeben, würden die Männer und
sicher auch die Frauen wahrscheinlich heu-
te noch nicht in Hosen stecken.

Von den Römern und von vielen anderen
Völkern kennen wir die langen Gewänder,
die uns heute wie Frauenkleidung anmuten.
Als die Europäer gegen die Nomaden Mit-
telasiens in den Krieg zogen. staunten sie
über die Wendigkeit der Krieger auf den
Pferden und bewunderten vor allem die
Hosen, eine Art Reitkleidung der Kavalle-
rie. Viele Schlachten wurden damals zu
Pferde entschieden.
Nicht die Suche nach einem neuen Mode-
trend war es also. die uns die Hosen be-
scherte, sondern der Wille, nicht im Karnpf
zwischen Reithose und Männerkleid vom
Pferd zu fallen. So ließen sich die europäi-
schen Krieger auch schnell Hosen nähen
und bestander.r mit den neuen Beinkieidern
erfolgreich manches Reiterduell.

'., 'lr-.- /

,-''1:i

Zeichnung: an-ma-rö
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Gedanken zum Umfeld unserer Landstrafien
- von Heinrich Baudis -

Wer freut sich nicht über die neuen Anpflanzungen von Bäumen,
die vielerorts die Straßen säumen. - vielleicht ausgenonrmen dieje-
nigen, die eine unsanfte Bekanntschaft mit solchen ,,Hindernissen"
fürchten.

Allein sollen sie ja auch nicht unserer.n ästhetischen Genuß genügen,
sondem wesentlich zurn biologischen Gleichgewicht des ganzen
Umfeldes beitragen. Wird dabei auch noch auf wechselnde Baum-
arten Wert gelegt, erhöht sich il.rre Umweltattraktivitzit beachtlich.

Außerdern gewinnt dadurch nicht selten der Reiz der Landschaft.
Ein schönes Beispiel hierfür ist die alte Birken- und Robinienan-
pflanzung vor.r Fährdorf nach Malchow. die einst von Hans Lenrbke
angelegt und deren Liicken in diesern Jahr durclr die Saatzucht Har.rs

Lernbke rnit Neuanpflanzungen wieder geschlossen wurde.

Die Wahl der Robinie als Straßenbaum. einer fremdländischen Art,
die fälschlich oft als Akazie bezeichnet wird. wurde damals von
Lembke wohlüberle,tt getroffen. Zwar mulSte er sich deshalb so
manchen Vorwurf der Naturverfremdung gefallen lassen, aber für
ihn waren ihre Vorzüge ausschlag-eebend, denn irn Frühlin-e spät
ergrünend, sparsarn im Wasserverbrauch und die sl,rnbiontische
Luftstickstoffbindung für sich nutzend. vefirägt sich diese ..Aus-
länderin" mit den benachbarten Feldtitichten so gut wie kaum ein
andererer Baum. Hinzu kommt ihre reiche Blütenpracht, die sich
einer Vielzahl von Blütenbesuchern im Juni bietet.

Nicht zu vergessen aber auch ihr bizarres Geäst. das vor allem in
den Wintermonaten ein wenig südländisches Flair in Llnsere Breiten
bringt. Daß ihr Wurzelaustrieb lästig werden kann. *'ie auch die
wehrhafte Bedornung der jungen Triebe, läflt sich deshalb sicher-
lich verschmerzen.

Natürliclr gehört im Landschafisbau trotzdem einheimiscl.ren Ge-
hölzen irn allgemeinen der Vorzug. aber eben möglichst nicht in der
Monotonie einzelner Arten. was so manche Nachteile mit sich
bringen kann. Wer beispielsweise in diesem Sommer an der Straße
von Fährdorf nach Kilchdorf die neu gepflanzten Eichen etr.vas

näher betrachtete. wird 1'estgestellt haben. dafi viele von ihnen
völlig oder zumindest teihveise kal.rlgefressen waren. Das -qing auf
das Konto der massenhafi vorhandenen Raupen des Mondvo-gels
(eines mittelgroßen Nachtschrnetterlings). die. i.iberdirlensionalen
Kohlweif3lings-Raupen ähnelnd, leider auch jeder Vogel ver-
schrnäht. Unr einer weiteren Massenvennehrun-e solch ungebete-
ner Gäste nicht noch Vorschub zu leisten. wäre deshalb envas mehr
Abwechslung in del Arter.rwahl bei Neuanpflanzungen erstl'ebens-
wert. Beispielsweise könnten bei der ja wohl vorgesehenen Ersatz-
pflanzung für die verdorrten Eichengestalten der ,,Geisterallee"
von Vorwerk nach Kirchdorf die ,,deutschen" Eichen vorteilhaft
durch andere geeignete Baumarten ausgetauscht werden.

Überlegenswert erscheint mir auch, ob dabei nicht gleichzeitig die
zahlreichen ,,Mini-Gebirge" links und rechts der Straße, die als
Refugium für allerlei Kleingetier angelegt sein dürften, zu einigen
wenigen größeren Anhäufungen aufgeschichtet werden sollten; am
besten noch mit kleineren Sammelsteinen durchsetzt.

Der Entwicklung artenreicher Biotope käme das sicherlich noch
mehr als bisher entgegen. Außerdem würde dadurch die erforderli-
che Graben- und Feldrandpflege erleichtert, was auch wieder auf
einen erfreulichen Anblick dieses Fleckchens Natur hoffen ließe.

Gegenwärtig dominieren ja bereits vielerorts Ackerdistel, Beifuß
und andere robuste ,,Wegelagerer", die nicht nur den ursprüngli-
chen Artenreichtum immer stärker verdrängen, sondern in ihrer
Überzahl auch kaum eine reine Augenweide sind.

Wie sehr die Buntheit der Straßenränder allein durch sparsame
Mähpflege gefördelt werden kann, hat sich in diesen.r Sommer in
Forrn der blühenden Vielfält auf den Banketten entlans der Insel-
straßen eindrucksvol I gezeigt.

Nur bedauerlich, daß mitten im schönsten Flor ein radikaler Rasier-
schnitt für eine graue Einheitsfrisur sorgte. Ein weni-e mehr Anpas-
sung an den natürlichen Entwicklun-esrhythmus. um der arg ge-
streßten kleinen Welt am Straßenrand bessere Uberlebens-Chan-
cen zu bieten. wäre ein Stückchen echter Umweltfreundlichkeit. die
noch dazu kostenlos zu haben ist.

Wir sind in den schwersten Stunden für Sie da.

Ruf: (0-3 88 l5)2 22 68

Tag + Nacht

BESTATTUNGS-INSTITUT
Edgar Berg & Söhne, WISMAR

... seit 1835 - in 5. Generation

TISCHLERMEISTER EDGAR BERG & SÖHNE
BAU-MÖBEL UND SARGTISCHLEREI

23948 Klütz. Boltenhagener Strafe 17

Tel. (03 88 25) 2 22 68
23966 Wismar, Dankwartstraße 44

Tel. (O 38 4l) 28 29 55
23936 Grevesmühlen, Groj3e SeestraJ3e I

Tel. (O 38 81) 25 39

Unser Service: Hausbesuch auf Wunsch
Erledigung sämtlicher Formalitäte:
Überführung - In- und Ausland

GroJ3es Angebot an selbsthergestellten Särgen
von 4OO,- bis 2.800,- DM

in allen Ausführungen und Innenausstattungen.

SCHMUCKURNEN ab 7O,- bis 85O,- DM

Wir führen Erd-, Feuer-, See- und
anonyrne Bestattungen sowie Exhumierungen durch.

Erd- und Feuerbestattungen
ab l.9OO,- DM.

Gesetzliche Sterbebeihilfe
für Vollversicherte 2. f OO,OO DM
Überführung Stadtgebiet 7O,OO DM
Landkreis 9O,OO DM
In- und Ausland je km t,so DM

Entgegennahme von Kranzbestellungen
Zeitungsanzeigen und Trauerdrucksachen

sowie Grabmale, Grabpflege, Bestattungsvorsorge
und Sterbeversicherungen.
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Als Wismar Einfuhrhafen von lebendem Vieh war
- von Hans-Günther Wentzel -

Ende März 1929 trat endlich ein Witte-
runssumschlag ein. Noch wardie Wismar-
bucht mit einer starken Eisdecke versehen.
Um den Seeverkehr auf der Ostsee -
insbesondere von Höhe Gedser bis Kiel
Kanal - wieder aufnehmen zu können, hatte
die Reichsregierung für das Aufbrechen
der Fahrstrecke ihr LinienschitT
SCHLESWIG-HOLSTEIN eingesetzt und
außerdem von der UdSSR den großen Eis-
brecher KRASSIN angefordert.

Fast drei Monate hindurch mußte der
Viehtransport nach Wismar eingestellt
werden. Als erstes Schiff nach der Eisperi-
ode traf Kapitän Heinrich Mews mit sei-
nem Dampfer WILLIAM von Gedser mit
Schrveinen kommend in seinem Heimatha-
fen ein. An der erleuchteten Pier beim
Seegrenzschlachthaus begann man sofort
mit dem An-Land-Treiben der Tiere. Da in
den dänischen Belten noch starke Eisbar-
rieren bestanden, ließ William Hansen bis
auf weiteres den Dampfer WILLIAM auf
der Route Wismar-Gedser verkehren. Dort
kam das Vieh auf Waggons an, was die
Transportkosten verteuerte, dafür nahm
die Gedser-Fahrt jeweils kaum sechs Stun-
den in Anspruch. Die Transporte konnten
somit täglich erfolgen.

Die Fleisch- und Fleischwarenverwertung
Berliner Großschlächter GmbH. die in Wis-
mar eine Niederlassung unterhielt. setzte
jetzt ihren 354 BRT ,eroßen Dampfer
SUSANNE in die Wismar-Fahrt ein. Der
dänische Kapitän Carl CLAUSSEN. Gra-
sten. nahm von dort mit dem 273 BRT _ero-
ßen Dampfer HELENE Viehtransporre nach
Wisn.rar auf. Weiter im Geschäfr bleiben
auch die Reedereien SKRIVER und
THYGESEN. Nach Ende der Eisperiode auf

der Unterelbe, soll der dort gesunkene Wis-
marer Dampfer HARALD geborgen werden.
Mews will ihn für Viehtransporte kaufen,
doch Reeder Nilsson lehnt das Angebot ab!

Zur Aufgabe der Stadt Wismar gehörte es,
dafür zu sorgen, daß ihre Häfen bei Tag und
Nacht angesteuert werden können, was ins-
besondere die Befeuerung mit Leuchtton-
nen von See her bis Wismar betraf, und mit
hohen Kosten verbunden war. Auch muß-
ten die Timmendorfer Lotsen bei Nacht
einsatzbereit sein. Die Stadt Wismar ent-
schloß sich zum Ankauf eines stärkeren
Eisbrechers. Die Wahl fiel auf den 1903 in
Drontheim gebauten 465 PS starken und
l4l BRT großen. 28.7 Meter langen Damp-
fer STOREGUT. der zuletzt WOHL-
FAHRT hieß und nun den Namen EISBAR
erhielt. Wilhelm Lehmann wurde Kapitän.
Tatkräftig setzte sich für alle Belange im
Zusammenhan-e mit dem Seegrenz-
schlachthaus Stadtrat Emst Ballerstädt
(SPD) ein. Zuständig für den gesamten
Veterinärbereich war Grenztieroberarzt Dr.
Bruno Böhm. Waren es im Jahre 1928 zu-
nächst 5398 Rinder und I 837 Schweine die
zur Einfuhr gelan_sten, so stieg die Zahl bis
Ende 1929 auf 37200 Rinder, 13955
Schweine und 90 Kälber. Die Weltwirt-
schaftskrise setzre ein und mit ihr kam die
große Arbeitslosi_ekeit. ,,Wie wird es wei-
tergehen?". war bei allen Menschen die
große Frage.

Mit der Zunahme der Geldverknappung
ging der Verbrauch an Fleischprodukten
mehr und mehr zurück. Hinzu kommt, daß
im ver-eangenen Jahr die in Rostock-Bra-
mow und Flensbur_e ebenfalls neu errichte-
ten Grenzschlachthäuser ihre Pforten ge-
öffnet hatten. Das Schlachthaus in Lübeck

Teil II

hatte eine erhebliche Modernisierung er-
fahren.

Wer William Hansen persönlich kennenge-
lernt hat, weiß, mit welcher Energie dieser
stukige Mann alles anzupacken verstand.
Gemeinsam mit seinem Mitarbeiterstab,
wozu auch die dänischen Schlachtermeister
Jens Hansen, Leo Lorenzen und Harald
Jörensen zählten, ging es daran, mit der
Wirtschaftskrise fertig zu werden. Ab Mine
1930 machte Dampfer WILLIAM wö-
chentlich nur noch eine Reise. Am
19.12.1930 berichtet die Mecklenburgi-
sche Zeitung Schwerin: ,,Die dänische
Viehimportfirma William Hansen hat für
die Einfuhr von dänischen Vieh das See-
grenzschlachthaus Wismar neben dem
Dampfer WILLIAM ein zweires Schiff in
Dienst gestellt, den Dampfer WODYS. Das
Schiff ist mit der ersten Ladung Vieh ge-
stem in Wismar eingetroffen." WODYS
hieß vorher SUSANNE.

Die Kaufleute Peter Franzen, Hamburg und
Karl Esselborn, Frankfurt, gründeten im
März 1931 in Wismar die ,,Alimentary-
Bacon-Export GrnbH" und eröffneten ih-
ren Betrieb im Seegrenzschlachthaus als
Großschlächterei und Salzerei.

Sie führten aus Dänemark kleine Schweine
ein, die zu Bacons für den englischen Markt
verarbeitet wurden. Einschlägig verpackt,
holten Tourendampfer diese Ware vom Kai
Grenzschlachthaus nach England ab.

Im folgenden Teil zu diesem Thema wird es
sich um die Aktivitäten im Seegrenz-
schlachthaus während der Nazizeit und im
zweiten Weltkrieg handeln!

Fortsetzung folgt
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Der sow,jetische Eisbrecher KRASSIN sorgte für die Freihaltung
des Seeweges in der Wismarbucht.
Foto: Archiv Hans-Günther Wentzel

Dampfer BILLE landet im Jahre 1938 am Wismarer Seegrenz-
schlachthaus Schweine an. Im Hintergrund sind die Dornier-
Flugzeugwerke zu erkennen. Dieses Foto machte der damalige
Tierarzt im Seegrenzschlachthaus, Dr. Imig.
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Sport aktuell
Auch nach dem 10. Spieltag warten wir weiterhin auf den ersten
Sieg unserer I. Männermannschaft in der Bezirksliga Nordwest-
mecklenburg.

Die Erg,ebnisse im einzelnen:

07.10. SV Plate Poeler SV I 3 :2 Tore: A. Stieber,
A. Groth

14. 10. Grabower SV : Poeler SV I 8 : 2 Tore: T. Groth. Kir-
stein, Schlichte

21.10. PoelerSVI :BrüelerSV l:1 Tor: A.Groth
Zur Zeit ist unsere I. Mannschaft Tabellenletzter mit nur -l Plus-
punkten.

Pokalrunde:

Das Achtelfinale wurde erreicht durch einen 3 : 2-Sie-s bein-r PSV
Wismar; Tore für Poel: 2 x T. Wieck, I x T. Groth.

Gegner im Achtelfinale wird der I. SKV Bobitz sein (Heimspiel).

Poeler SV II : Lok Wisrnar 1 :0 Tore: 2 x Rothamel,
2 x L. Pudschun

Tore: I. Lay, U. Möller,
R. Lange

8 Tore

Rehnaer SV : Poeler SV II 0 : 3

Aktueller Tabellenstand :

Poeler SV II - Piatz 5; l2 Punkte; 16 :

Poeler SV - Brüsewitzer SV

Vfu Neukloster - Poeler SV

Abfahrt: 12.15 Uhr
Poeler SV - Forst Neustadt Gle*'e
2. Pokalrunde

Poeler SV - SKV Bobitz

TSG Gadebusch II - Poeler SV II

Abfahrt: 12.30 Uhr
Pokalspiei (fermin steht noch nicht fest)

SH Wismar - Poeler SV

Spielplan Monat November 1995 Poeler SV
I. Senioren B ezirksliga
Samstag, 04.1 1., 13.30 Uhr
Samstag, 11.11., 13.30 Uhr

Samstag, l8.l1., 13.30 Uhr
Samstag, 25.11., 13.00 Uhr

I I. Senioren Kreisklasse
Sonntag, 05.1 1., 13.30 Uhr

Abfahrt: 12.00 Uhr
Samstag, I1.11., 13.30 Uhr Poeler SV - SV Klütz II
Samstag, 18.1 1., 13.30 Uhr Post Wismar II - Poeler SV

Sa./So.25.26.I l.

E-Jugend Kreisliga
Samstag 04.1 1., 10.00 Uhr Poeler SV - Dassow 24

Sonntag 12.11.,09.00 Uhr Mecklenburger SV - Poeler SV

Abfahrt: 8.00 Uhr
Wir möchten herzlich einladen zu unserem diesjährigen Spiel-
abend des Poeler SV am Sonnabend, dem 18. November 1995, um
19.30 Uhr im Sportlerheim. Willkommen sind alle Mitglieder des

Poeler SV. Alle, die es evtl. werden wollen und alle Freunde des

Sports.
Bei den Männem werden wieder die Karten gemischt (natürlich
können auch Frauen ,,mitmischen") und die Frauen würfeln um
viele Punkte (hierbei sind natürlich auch Männer gern gesehen, die

Die ,,heimlichen"
Kirchenbewohner vorgestellt!

- von Dr. Helgard Neubauer -
Allgemein ist bekannt, daß die Fledermäuse die einzigen aktiv
fliegenden Säugetiere in unseren Breiten sind. Ihre Vordergliedma-
ßen sind dazu als Flügel ausgebildet, indem eine Flughaut durch
Arme. Beine und Schwanz gespannt ist.

Die Finger sind ohne Krallen. Als nachtaktive Tiere, die sich durch
Aussenden und Empfangen von Ultraschall nach dem Echolotprin-
zip orientieren, ruhen sie am Tage. Das erfolgt kopfabwärts hän-
gend. Sie leben vorwiegend in Kolonien und emähren sich von
fliegenden Insekten.

Alle vorkon.rmenden Arten sind geschützt.

Bewohner der Poeler Kirche sind:

D ie B r e itflü g e lfl e d e r m a u s ( E pt e sic u s s e r o ti n u s ) :

Sie ist ein krätiiges Tier mit großen, breiten Flughäuten. Die
Grundfarbe des Haarkleides ist braun mit gelben Spitzen.

Sie fliegt durchschnittlich 6 bis 10, maximal 20 Meter hoch. Ihr
Flug ist schrverfällig flattemd mit Sturzflügen.
Die Spannu,eite der Flü,eel beträgt 34 bis 3-5 cm. Kopf und Rumpf
sind 6,2 bis 7,3 cm. der Schu'anz 4,6 bis 5,4 cm lang. Ihr Körperge-
wicht beträgt 13 bis 17 Gramm.

Frische Kotfunde und Fraßplätze (Flügeldecken von Schmetterlin-
gen) im KirchenschifT und in zu'ei Etagen des Kirchturms verrieten
ihr Vorhandensein. Ob die Tiere ein Sommer-. Zwischen- oder
KirchenschifT gar ein Winterquartier eingerichtet haben, muß

durch intensive Beobach-
tungen emrittelt werden.

Interessenten, die dabei
helfen wollen. melden
sich bitte bei:

Dr. Helgard Neubauer.
Straße der Ju-eend 6.

Oertzenhof

Donke

75. Geburtstoges

überbrocht wurden.

Ein gonz besonderes Donkeschön gilt SR Dörffel, Postor

Glüer, dem Verein ,,Poeler Leben' e.V. und dem lnhober
der GoststöIIe ,,Zur lnsel", Herrn Mirow, und seiner

Belegschoft.

Morio Schworz
Kirchdorf, im Oktober 1995

nicht so gern Skat spielen). Helmuth Eggert
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Öffe nttic h e B e kanntmac hun g
Öffentliche Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplanes
Nr. 4 ,,Fährdorfr'der Gemeinde Insel Poel gem. $ 3 Abs. 2
Baugesetzbuch i.V.m. $ 2 Abs.3 BauGB-Maßnahmengesetz

Der von der GemOindevertretung in der Sitzung am 16. 10. 1995
gebilligte und zur Auslegung bestimmte Entwurf des Bebauungs-
plans Nr. 4 ,,Fährdorf' der Gemeinde Insel Poel, für das Gebiet.
begrenzt durch einen 20 m breiten Streifen östlich der Landstraße
nach Malchow, durch die Landesstraße L 121 nach Niendorf im
Süden, durch die Ackerfläche des Flurstücks2l1 12 im Norden und
die Ackerflächen der Flurstücke 218 und 1/3 im Westen, und der
Entwurf des Erläuterungsberichts dazu liegen

von Montag, den 13.11.1995, bis Dienstag, den 12.12.1995,

in der Gemeindeverwaltung Insel Poel in Kirchdorl, Verbindungs-
straße 2, während der üblichen Sprechstunden

Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 -16.00 Uhr
Donnerstag 8.00 - 12.00 Uhr und 15.00 - 18.00 Uhr sowie
Freitag 8.00 - 12.00 Uhr

zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. Während dieser Ausle-
gungsfrist können von jedermann Bedenken und Anregungen zu
dem Entwurf schriftlich oder während der Dienststunden zur Nie-
derschrift vorgebracht werden.

Kirchdorf, den 24.10.1995

Amtsfreie Gemeinde Insel Poel

Der Bürgermeister, gez. Wahls
(Dienstsiegel)

Offe ntliche B e kanntmachung
Einladung zur Einwohnerversammlung in Fährdorf
Aufgrund der Auslegung des Bebauungsplanes Nr. 4 ,,Fährdorf'
der Gemeinde Insel Poel wird am 29.11.1995 um 18.00 Uhr in der
Gaststätte ,,Zum Breitling" in Fährdorf eine Einwohnerversamm-
lung durchgeführt.
Somit ist gegeben, daß alle Bürger des Ortes Fährdorf die Gelegen-
heit nutzen können, zum Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 4
Bedenken und Anregungenzu äußern.

J. Sae gebarth, GV -V orste her

Quellenangabe: ,,Die schönsten Stickmuster aus alter Zeit"
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lrmsard Gierl

Das Stickmustertuch
In der volkskundlichen Ausstellung unseres Museums ist ein Stick-
mustertuch aus dem Anfang des 20. Jahrhunderts ausgestellt. Mäd-
chen im schulpflichtigen Alter mußten im Handarbeitsunterricht
mit mehr oder weniger Lust und Interesse ein Stickmustertuch
anfeftigen, das der angehenden Hausfrau dann später von Nutzen
sein sollte. Verschiedene Sticharten, das Einsetzen von Flicken, das
Annähen von Knöpfen und das Besäumen von Knopflöchem soll-
ten erlemt werden. Figürliche Darstellungen entsprachen nicht
mehr dem Zeitgeschmack. Das Tuch wurde aber mit dem Namen
der Stickerin und der Jahreszahl versehen.

Seit vielen Jahrhunderten brachten die Frauen der Kunst des Stik-
kens Interesse entgegen und sie versuchten sich mit immer neuen
und schöneren Mustem gegenseitig auszustechen. Dazu waren
viele Vorlagen nötig und so ist es nicht verwunderlich, daß neben
der Bibel die Stickmustertücher zu den ersten Druckerzeugnissen
zählten. Bevor die Buchdruckerkunst erfunden war, mußten die
Stickmuster selber von den Frauen aufgezeichnet werden. so wie es

bei den Webem schon immer üblich war. Dazu gab es das ,,Patro-
nenpapier", das in kleine Karos eingeteilt war. Durch den häufigen
Gebrauch nutzten sich diese Musterblätter schnell ab. so daß man
nach einer Form suchte, die begehrten Muster zu fixieren. Man ging
wieder auf die schon vor den Musterbüchern üblichen Mustertü-
cher über. Lange schmale Leinentücher wurden in vielerlei Stich-
arten mit Gold- und Silberdraht und Seiden- und Leinenfäden
bestickt. Bei der Vielfalt der Muster gab es jedoch eine gewisse
Ordnung. Die Muster wurden reihenförmig angeordnet. Verschie-
denen Alphabeten und Zahlenreihen folgten Bordüren und danach
eine Anzahl figürlicher Darstellungen. Die Buchstaben dienten als
Vorlage zum Besticken der Bett- und Leibwäsche, und mit den
Ziffem wurden die Wäschestücke numeriert. Bei den Ostfriesen
wurden auf Grund der Wichtigkeit der Buchstaben das Mustertuch
auch als ,,Lettemtuch" bezeichnet. Etwas ganz Typisches für diese
Mustertücher waren aber auch die bildlichen Darstellungen von
Schiffen und Mühlen und die Dominanz des Kreuzstiches.

Die Anzahl der Muster war beachtlich und man berichtet, daß
mancher Streifen eine Länge von l5 Metem mit ca. 300 Mustem
erreichte. Sie wurden aufgerollt und in einer Lade aufbewahrt.

Wenn man aus der Fülle der Vorlagen einige Elemente auswählte,
die einem bestimmten Zweck dienen sollten, so richtete man sich
nach altüberkommenem Brauchtum. Ein Brautkissen wurde mit
Fruchtbarkeitssymbolen wie Hahn oder Granatäpfeln bestickt.

Im 18. Jahrhundert trat an die langformatige die rechteckige und
quadratische Form des Mustertuches. Um 1800 wurden Kleider
und Haustextilien mit Seide bestickt und so bestanden die Muster-
tücher auch aus zaften Stoffen und man bestickte sie mit Seidengar-
nen. Die Perlenstickerei wurde geübt und die verschiedenen Muster
wohiausgewogen auf der Fläche verteilt. Etwas später wurden
Wollstoffe und Wollgam verwandt und daneben kam auch der
Stramin auf, ein grobfädiges derbes Gewebe, das bald das beliebte-
ste Material zurn Besticken der Mustertücher wurde. Bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts überwogen die Motive des Biedermeier, aber
dann setzte ein merklicher Rückgang des künstlerischen Schaffens
ein. Auf den Mustertüchem waren mehrere Alphabete, einige
Borten und evt. noch ein Sinnspruch zu sehen.

Bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts wurden im Handarbeitsunter-
richt noch Stickmustertücher angefertigt, aber doch in einer gewis-
sen nüchtemen Einförmigkeit.

Erika Kottl
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Dic Post ist tttt tlcr Pettsiott Friedu l-trtt,qc unt I!urkt itt KirL'ltcktrf
utt ge kontnten. Bcre i t s u uf' ei nert P ostkurrctt ye rlttdc tt, v'trrrle sit
datttt :unt Postgebütrdc itt de r Poststrulie terfi'uclttet.
Eirtt Atr.lirtlrtttc trttr 1935 chnr.

Die Poeler PostLutgcste llten yor clent Post.qebiitttle int.lultre 1925 .

Wir sehen v.l.:
Al berr Stcittha gert, .[ oha ntte.s lt'i eltl s. Au gust l| i lt kert. Li e sltetlt
St'ltröclcr, Wilhelm Wicbke. Erika Nicolui, Reitiltctt'cl Gö.sscl.

Briefträger
Reinhard Gössel mit
seinem ,,Drahtesel"
auf dem Wege nach
Mqlchow im
Jahre 1940.

i:ill

Bilddokumentation der Poeler Postgeschichte

D i c P o s tlü nt t, tt NI u qdu I t' t t e G ru r r t ko.r , Atr ttc I i e se B uc I r lro I :, Et'i ku
Wctuck tutd Hiltlc Bucltltol- tttut ltctt sitlr hier v'ültt'etttl tles
2. V:cltkric,gcs ntit Pukctett btlult,tt ttrr.f tlcn Wcg:u ilrer Kutul-
sL ltut'i. Dia Utti.fot'nrctt ttiilrra iibriguts St ltttt'ilt,r Wilkett.

Wat'etr es u'tiltretrtl tles Krieges rntr t'it,r' Dtuttor. tlie die Post

-ustellett ttrtlfJtcrt. beu'ältigte sptitcr clattrt -rt DDR-Zeiten bereit.s
clicsc Mcrnttst'hali clen stork ettge)r(tclist,ttatr Postyerkeltr auf der
Insel.

Ein Verteiler"regal vom Ende des 19. Jahrhunderts, das Postt'at
i. R., H ermann Kö hle r aus B lov,atz, der P o e I e r P o staus ste llun g zur
Verfügung stellte. Es standviele Jahre in HeidekatenlBlowatz den
P ostange ste llte n zur V erfügun g.
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Die Briefwaage aus den 20er Jahren links auf dem Regal wurde
ebenfalls dort genutzt. Rechts danehen ist der vermutlich älteste
Brieftasten aus Holz zu sehen, der noch bis 1995 einsam und
vergessen im Vorraum der Poeler Post sein Dasein fristete.
Gan: rechts erkennen v,ir den Uniformmantel von Heinrich Vol3,
den er ab Ende dei 20er Jahre als Kraftomnibusfahrer trug.

Eitt Zustell- und Sortiertisch, der noch bis Oktober 1995 in der
Poeler Post benutzt wurde. Ein Stück aus clen 3)er .lahren. Darauf
eine Rapido-Briefwaage aus DDR-Zeiten. Daneben links ein Klei-
stertopf. Er leistete noc'h bis zurWende auf Poel seine Dienste.
Darunter ein Posthoc'ker ctus den 20er.lahren. Eine Schenkung ron
Hermanrt Köhler aus Blou'at:.

Alte TeleJonte<'hnik, die Peter Vot| (Fernnrcldetec.hnik) aus Wis-
ntar der Postausstellung leihv,eise zur Vetfiiguttg stellte.

Darunter befinden sich sehr alte und v'erh'olle Stücke ous den
Jahren 1906 und 1908. Im Hintergrund in der Mitte an der Wand
eine Postflagge mit Posthorn yon Peter Vot| (Postamt).

Links danehen ein paar Gamaschen aus den 20 Jahren, die einst
Hermann Köhlers Vater als Postbeamter trug.

Darunter die Arbeitsschuhe yon Peter Vo.l3 (Postamt), die er in den
3)er Jahren benutzte.

&Xhrn€ '
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Von den Ureinwohnern der Insel Poel
- von Dr. Thomas Metzner -

Vor mehr als 5000 Jahren besiedelten erstmalig Menschen die noch
vollständig bewaldete Insel Poel. Die ersten Bewohner waren
Fischer und Jäger sowie Seeräuber und Bauem. Verschiedene
Funde von Steinwerkzeugen lassen auf eine Erstbesiedlung des
waldreichen Eilandes während der Jungsteinzeit schließen.
Im Schutze des Eichenmischwaldes errichteten die Ureinwohner
ihre Behausungen, zunächst sehr einfache ,,Wohngruben", die mit
Schilf und Laub abgedeckt wurden. Später entstanden dann die
ersten Holzhütten auf der Insel.

Aus den vorgefundenen Steinen fertigten die Ur-Poeler Faustkeile
und andere Steinw,erkzeuge. Den Inselbewohnem, die mit Speeren
auf die Jagd gingen. bot sich auf dem Eiland eine artenreiche
Tierwelt, welche ausreichend Nahrung sowie Material für Werk-
zeuge, Waffen, Kleidung und Behausung lieferte. Aus den Schul-
terblättern großer Tiere entstanden Schaufelwerkzeuge, Geweihe
wurden zu Hacken oder anderen Ackerbaugeräten umfunktioniert
und schließlich dienten die Tierfelle als Kleidung.

Schon sehr bald begannen die Poeler Ureinwohner von den Uferbe-
reichen aus mit der Entwaldung der Insel. Sie rodeten ein Stück
nach dem anderen, um den fruchtbaren Boden für Ackerbau und
Viehzucht zu nutzen. So nahm im Laufe von Jahrhunderten der
Baumbestand auf Poel stetig ab. Das harte und gut witterungsbe-
ständige Eichenholz diente den Insulanem als Baustoff für Häuser
und Schiffe.

Vor etwa 2000 Jahren errichteten die Germanen, welche auf Poel
Ackerbau und Viehzucht betrieben, bereits kleine einräumige Häu-
ser aus Holz und Lehm mit Strohdach.

In der Zeit der Völkerwanderun-q vom 4. bis 6. Jahrhundert verlie-
ßen die Germanen das Eiland und vor gut eintausend Jahren wurde
Poel von den Slawen besiedelt. So ist auch die Inselbezeichnung
slawischen Ursprungs; Poel bedeutet ,,flaches Land".

Der slawische Stamm der Obotriten lebte bis zur deutschen Besied-
lung auf der Insel. wobei in dieser Zeit zahlreiche neue Dorflagen
entstanden.

Im Jahre I 163. als Heinrich der Löwe Einnahmen der Insel an das
Lübecker Domkapitel übergab, wurde Poel erstmalig urkundlich
erwähnt. Zu dieser Zeit war die Insel, weil etwas ,,abseits" gelegen,
sehr dünn besiedelt.

Schließlich veranlaßte im Jahre 1210 der Obotritenfürst Heinrich
Borwin, daß die ersten deutschen Ansiedler. Bauem aus Nieder-
sachsen und Holstein, auf Poel gebracht wurden. Mit Weitendorf,
Timmendorf, Seedorf, Niendorf und Brandenhusen entstanden
sodann zahlreiche neue Siedlungen.

Zeichnungen: an-ma-rö
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Hätselecke
Waag,erecht

1. Gesichtspunkt;
6. Hoftracht; 10.

de utsch-österre i chi -
scher Schauspieler
gest. 1924; 16. Ge-
wichtseinheit (Kzw.);
17. spanische Wein-
stadt: 18. früh. Kup-
fermünze in Holland:
20. Naschwerkl 23.
Astrologe Wallen-
steins; 24. tschechi-
scher Komponist;
26. engl. Orientalist;
27. lateinisch: Salz;
29. hebräischer Name
tür Gott; 31. Araber-
fürst; 32. Ente (Mundart); 33. engl. dunkles
Bier; 35. Provinz und Stadt auf Sizilien; arab.
Männemame; 38. Elbe-Zufluß; 40. Leere; 43.
röm. Kalendertage; 45. Hast; 46. schwed.
Verwaltungseinheit; 47. Buch der Bibel; 49.
Tierkleid; 50. Ort im Pinzgau (Großkraftwerk):
52. Privatsekretär Ciceros; 55. indischer Dä-
mon: 57. Vomame der Andersen; 59. Brillen-
schlange; 61. brasilian. Stadt (Kzw.); 63. ital.:
See; 65. lange ausgehalten (Musik); 68. port.
Duoro-Zufluß; 69. Balte; 70. Blutarmut; 72.
langsamer werdend in der Musik (Abk.); 74
Haltestelle; 76. griech. Vors.: Fluf3. Strom: 77.
TürverschlulJ;'78. Bez. im Kt. Waadt; 79. franz.
Autor, -qest. 

1976; 80. Ruinenstadt in Turknreni-
stan: 8 l. Gesteitrsart:

S e trkret'ht:
2. kaufmänn. Begriff: 3. Landknechtsspieß; 4.
altisrael. König; 5. Stand der Gestirne: 6.

Autlösung
Oktober-Rätsel:

Flerbsturlaub

\f tru,qcrtt ltt.

l. bag: 4. Makel:6"Anu: t).{)slo: ll.Sc'ul: ll.
Stuber 13. Herne: l-[. Nato: l-5. irLrt: 17. ['aar: 1 8.

Ten 20. Flut: 22. Atlria; 2-i. Atlcpt: 27. Ainu: 28.
Lonre: 30. Pest:32. Ede:34. Brc-i: -16. Arsen:37.
Mclle: 38. eben: 39. Ro{.ll .10. Tel: 4l . Drinal 'tr2.
nee.

Senkrecht:

l. Bosna;2. Asta;3. Glut: 5. Kanu;6. Aera:7.
Nana; 8. alert; 10. Obotriten; I I . September; I 5.
Braue; 16. Thale; 19. ein:. 21. Udo; 23. Dassel;
25. Penon: 26. spät; 29. B iese; 3 l Erbe; 33. drei;
35. Else.

luftförmiger Körper: 7. lat.: Würfel; 8. viersit-
ziger Wagen; 9. Aufgeld; 1 l. Verwalter fremder
Güter; 12. Segelkommando: wendet!; 13. Fuge;
14. hoher Kosakenoffizier; 15. Glanz. Aufse-
hen; 19. indischer Kastenlosel 21. nordische
Meerriesin: 22. Be-erifTin der Philosophie; 24.
Weisel-Zut-luß: 2-5. afrikanischer Strom: 28.
Windseite: 30. Abk. Nährmitteleinheit: 33. ru-
hig: 3.1. Währung in W-Samoa; 36. Teil des

Mittelmeeres: 39.Gewässer; 4l.SchifTstührer;
42. Stern im Bild Schlange; 44. englisch: Ohr;
48. Gernüseptlanze: .19. Opernfigur bei \lozart,
Rossinil 50. japan. Verwaltun-esbezirk: 51.

Elend: 53. röm. Adelsgeschlecht; 5-1. deutscher
Dichter: 56. Fluß in Korea: 58.Windschattensei-
te: 60. Verkehrsnrittel: 62. japan. Staatsmannl
64 Nadelloch: 66. Otfizier in Davids Heer (he-

bräischer Narne)l 67. Frauennanie: 69. engli-
scher Schulort: 71. Abk.: Miteinigungsamt: 73.
rumrinirclri \ltiuzc: 75. Pupagei.

Kindermund
",lch bin in Deutsch nicht gut, weil rnich
die olle Lehrerin nicht gut leiden tutl"

,,Ich soll nicht immer so laut essen!'"

..Papa. schimpft der Weihnachtsmann,
wenn ich den Osterhasen brate?"

,,Müssen die Kinder vom Clown auch
immer lachen, wenn sie ihren Papi
sehen?"

*

,,Punker sind Menschen, die sich anma-
len und nicht zum Frisör müssen!"

Sagt die Chefin zum
Angestellten:

.,Sie sehen so wunder-
bar überarbeitet aus!
Machen Sie bloß wei-
ter sol"

Von einem Hochsee-
dampfer kommt der
Funkspruch: ,,Haben
blinden Passagier an

Bord!"
Die Reederei
lunkt zurück:
,.Trösten Sie
ihn, was gibt es

schon aufhoher
See zu sehen?"

Ein Geschäft ist erst
ein Geschäft, wenn
man dem Finanzamt
nachweisen kann, daß
es kein Geschäft war!

/-\
/-s(--

Zwei Dackel begegnen sich in der Wüste.
Sagt der eine: ..Wenn nicht.letzt bald ein
Baum kornmt. nehme ich keine' Rücksicirt
nrehr!"

.,lVlensch, stell Dir blof] einmal vor. Der
Müller hat mich
eben Ochse ge-
nanntl Was sagst
Du dazu?"

,,Was soil ich
dazu sagen,
schließlich bin
ich doch kein
Tierarzt!"
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